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Die Antwort Oesterreichs
LONDON. Der österreichische Außenmini¬

ster Dr. G r u b e r legte der Außenminister¬
stellvertreter-Konferenz zur Ausarbeitung des
Staatsvertrags mit Oesterreich am Montag den
österreichischen Standpunkt zu den von dem
jugoslawischen AußenministerB e b 1 e r in der
vergangenen Woche gemachten Vorschläge dar.
Er lehnte die Bildung einer autonomen Pro¬
vinz Kärnten ab , erklärte sich jedoch mit einer
internationalenUeberwachung der Verwaltung
dieser Gebiete einverstanden.

Die Forderung auf Zahlung von Reparatio¬
nen sei unannehmbar. Oesterreich sei jedoch
bereit, den in Jugoslawien sich befindenden
österreichischen Besitz im Werte von 100 Mil¬
lionen Dollar aufzugeben . Die österreichische
Regierung und das österreichische Parlament
würden niemals einen Vertrag unterzeichnen,in dem die Garantien für die Unantastbarkeit
der österreichischen Grenzen fehlten.

Am Dienstag erklärte der jugoslawische Au¬
ßenminister Bebler vor dem Sonderbeauftrag¬ten, solange nicht anerkannt werde, daß die
österreichisch -jugoslawische Grenze ungerecht
sei und geändert werden müsse , sei es unmög¬lich, zu verhandeln.

Neue Geständnisse
BUDAPEST . Am Montag begann in Buda¬

pest der Prozeß gegen 14 Personen, die mit
den im Mindszenty -Prozeß Verurteilten poli¬tisch konspiriert und illegale Währungsge¬schäfte getätigt haben sollen . Die Angeklag¬ten des Prozesses sind römisch -katholische
Geistliche , Jesuitenmönche, Bankiers, Makler
und Kaufleute sowie der frühere Sekretär desFürsten Paul Esterhazy , der zu 15 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt worden ist . Bereits am ersten
Verhandlungstage legten die Geistlichen , die
Mönche und der -Sekretär Esterhazys „Schuld¬bekenntnisse“ ab . Der Schatzmeister des Je¬suitenordens in Ungarn, Zid , erklärte bei sei¬ner Vernehmung, er habe befürchtet, daß die
Beziehungen zwischen Kirche und Staat sich
verschlechtern und die staatlichen Zuschüsse
entzogen würden. Aus diesem Grunde habe erseinen Orden finanziell sichern wollen und des¬halb von den Kreisen um Mindszenty Geldbe¬
träge angenommen ,

Militärgouverneure prüfen Grundgesetz
Verschiedene Artikel werden den Regierungen zur Entscheidung überwiesen

FRANKFURT . Am Dienstag trafen die Mi¬
litärgouverneure der drei Westzonen zusam¬
men , um das in Bonn geschaffene Grundgesetz
zu beraten.

Ueber das Ergebnis der Besprechung ist noch
nichts bekannt geworden . Es ist aber als sicher
anzunehmen, daß beschlossen worden ist , eine
Reihe von umstrittenen Artikeln den Regie¬
rungen zur Entscheidung zu übermitteln. Es
sind vor allem folgende Punkte, die von den
politischen Beratern der Gouverneure bean¬
standet wurden, wobei übrigens unter diesen
selbst sich eine Reihe von Unstimmigkeiten
ergaben:

1 Die jetzige Fassung der Steuerbestimmun¬
gen konzentrierteinezu großeMacht inden Hän¬
den der Bundesregierung. 2 . Beanstandet wird
die Priorität der Bundesgesetzgebung auf den
Gebieten der Wirtschaft , der öffentlichen Wohl¬
fahrt und des Schutzes der deutschen Kultur¬
werte vor einer Verlagerung in das Ausland .
3 . Es wird eine klarere Definition des Artikels

verlangt, in dem es heißt, daß die Zentral¬
regierung die notwendigenMaßnahmenergrei¬
fen kann, um die Länderregierungen zur Er¬
füllung ihrer Pflichten anzuhalten. 4. Die Mi-
litärgouvemeure sind der Ansicht , daß auch
der Artikel geklärt werden muß , der die Zen¬
tralregierung ermächtigt, die Struktur der Län¬
der zu ändern.

Die Generäle Clay und Robertson empfingen
eine Delegation des bizonalen Gewerkschafts¬
bundes , die ihnen verschiedene Wünsche über
die Rückführung des Vermögens der ehemali¬
gen DAF in Gewerkschaftsbesitz vortrug. Die
Generäle haben den Wunsch nach gemeinsa¬
men Organen der Arbeitgeber- und Arbeit¬
nehmerverbände auf freiwilliger Grundlage
geäußert. Diese Gemeinschaftsorgane sollen
Richtlinien ausarbeiten, die für beide Partner
bindend sind . Die Gewerkschaften wünschen ,daß diese Errichtungen im Verlaufe der Zeit
eine offizielle und gesetzliche Grundlage etwa
als Bundesrat erhalten.

Ende März Deutschland -Konferenz
General Clay bestätigt seine Rüdetrittsabsichten

FRANKFURT . Der amerikanische Militär¬
gouverneur General Clay bestätigte am Mon¬
tag , daß er darum gebeten habe, zu dem
frühest möglichen Zeitpunkt von seinen Pflich¬
ten in Deutschland entbunden zu werden.

Der Korrespondent der Associated Press W .
Gallagher schreibt zu den Rücktrittsplänen
Clays : Vor einem Jahr gab Clay zum ersten
Male seine Absicht , sein Amt niederzulegen,bekannt. Zur gleichen Zeit war geplant, daß
das Staatsdepartement am 30. Juni 1948 die
Verwaltung der amerikanischen Besatzungs¬
zone übernehmen sollte . Die Krise um Berlin
war Anlaß zu dem unbegrenzten Aufschub die¬
ser Pläne. Auf Ersuchen Washingtons gab Clay
seine Rücktrittsabsichten daher damals auf.

Außer persönlichen Gründen- so führt Gal¬
lagher weiter aus , die für seine jetzigen Rück¬
trittsabsichten maßgebend sind , ist es eine be¬
kannte Tatsache , daß sich der Zwiespalt zwi-

Polizeiaktlonen in Frankreich
Spionagefall aufgedeckt

PARIS . Das französische Innenministerium
gab am Montag in einem Kommunique be¬kannt , daß ein Spionagefall vom Sicherheits¬dienst aufgedeckt worden sei und man zweiaktive Offiziere verhaftet habe , die Geheim¬dokumenteeinem ausländischen Militärattache
ausgehändigt hätten Die beiden verhafteten
Offiziere , Major Teulery und HauptmannAzema sollen vor ein Militärgericht wegenVerrats militärischerGeheimnisse gestellt wer¬den . Die beiden Offiziere gehörten währenddes Krieges kommunistischen Wiederstands¬
gruppen an.

Innenminister Moch berichtete am Mon¬
tag in einer Kabinettssitzung, daß die Polizei¬
aktionen gegen die Kommunisten , die vor al¬lem durch die Rede von Maurice Thorez in der
vergangenen Woche ausgelöst wurden, noch im
Gange sei . Ein Sorecher des Kabinetts erklärte,die Regierung plane nicht , eine umfassendeAktion gegen das gesamte kommunistische Zen¬tralkomitee durchzuführen. Es würde lediglich
gegen alle Personen vorgegangen , die verdäch¬
tig se !en . GeheimhaltungsVorschriften auf demGob’'et der nationalen Verteidigung vorletztoder die Initiative zu Handlungen ergriffen zuhaben, die auf e!ne Unterminierung der Mo¬ral der Armee und der Nation hinausliefen.

sehen Kommunisten im Falle eines Einmar¬
sches sowjetischer Streitkräfte in Frankreich
in der vorigen Woche, wie bereits gemeldet ,so großes Aufsehen erregt hat . Grotewohlführte aus : „Wir erklären unmißverständlich,daß wir keine Lust haben, zum Kanonenfutterfür die Weltmachtsträume imperialistischerStaaten zu werden, die das Volk in West¬
deutschland verhetzen, unser Land zerreißen,unsere Bodenschätze rauben, sich durch ein
Besatzungsstatut zu einer unbegrenzten Be¬
setzung Deutschlands vorbereiten und unseinen Friedensvertrag vorenthalten wollen .“Deshalb würden alle friedliebenden Deutschen
im Falle eines Krieges , den imoerialistische
Aggressoren heraufbeschwören würden, alle3tun , um zu verhindern, daß sich auch nur eine
Hand für diese verbrecherischen Pläne rühre.

sehen General Clay und dem Staatsdeparte¬
ment in Fragen der Deutschlandpolitik ständig
vergrößerte. Clay war der Ansicht , daß die
amerikanische Deutschlandpolitik der letzten'
sechs Monate ihren eigenen Zielen entgegen¬arbeitete. Nach der ihm erteilten Direktive
hielt Clay es für seine Hauptaufgabe, Deutsch¬
land wirtschaftlich und politisch wieder auf
eigene Füße zu stellen , um die Steuerzahler
Amerikas von der ihnen aufgebürdeten Last
zu befreien und damit gleichzeitig ein Boll¬
werk gegen den Kommunismus zu errichten.Er hat daher den Wiederaufbauder deutschen
Wirtschaft vorangetrieben und sich nachdrück¬
lich um die Errichtung eines westdeutschen
Staates bemüht. Obgleich sieh die drei West¬
mächte im Grundsatz über die Errichtung des
westdeutschen Staates geeinigt hatten , ist diese
aber nicht vorangeschritten. Die Franzosen
merkten, daß sie für gewöhnlich mehr gewin¬
nen konnten, wenn sie die Beratung einer
Frage von der Ebene der Militärgouvemeureauf d>'e der Regierungen verlagerten. In man¬
chen Fällen war General Clay überzeugt, defi¬
nitive Anweisungen für bestimmte Punkte der
Deutschlandverhandlungenerhalten zu haben.
Wenn er dann jedoch diese Fälle nach Wa¬
shington verwies , wurden dort die Konzes¬
sionen zugestanden, die er auf Grund seiner
Anweisungen in Deutsch 1and nicht machen
konnte. Clay ist überzeugt, daß er persönlich
in eine schwierige Lage geraten muß , wenn er
die Deutschen auffordert, ihre Wiederaufhau-
bemühungen zu beschleunigen und dann selbst
nicht in der Lage ist . seine früher gegebenen
Versprechen auszuführen. Diese Situation
kann als maßgebender Faktor unter seinen
Rücktrittsgründen gehen.

Als voraussichtliche Nachfolger GeneralClayswerden in Washington d ; e Generäle W e de -
rn e y e r und Clark , der frühere Oberbe¬
fehlshaber der US-Truppen in Oesterreich ge¬nannt.

„ Zu gegebener Zeit Befreiung Osteuropas “
Schlußsitzung der Europa-Bewegung / Arnold vertritt den deutschen Standpunkt

Grotewohl solidarisch mit Thorez
BERLIN . Der Vorsitzende der SED, OttoGrotewohl , erklärte sich am Montag aufeher Großkundgebung in Berlin solidarischmit dem Vorsitzenden der französischen kom¬

munistischen Partei Maurice Thorez , dessenErklärung über das Verhalten der französi -

Labour-Führer siegessicher
LONDON. Auf der Insel Wight fand am

Samstag und Sonntag eine Konferenz der füh¬renden Männer der Arbeiterpartei statt . Her¬bert Morrison , der stellvertretende Mini¬
sterpräsident, der den Vorsitz bei der Konfe¬
renz führte, legte den Entwurf eines Wahl¬
programms für die allgemeinen Wahlen des
nächsten Jahres zur Stellungnahme vor. DieLabour-Fiihrer einigten sich darauf, die Parla¬
mentswahlen nach Inkraftsetzung der Stahl¬
nationalisierungsvorlageetwa Ende Mal 1950abzuhalten. Da die Arbeiteroartei kürzlich inder Londoner Vorstadt Hammersnuth eineEr¬

BRÜSSEL . Auf der Schlußsitzung des Inter¬
nationalen Rates der Europabewegung nah¬
men die Delegierten am Montag einstimmig
eine Erklärung zur europäischen Politik an , in
der sich die Bewegung verpflichtet, zu ge¬
gebener Zeit Osteuropa zu befreien, damit es
s !ch in eine demokratische Ordnung der Alten
Welt einreihen könne. Der Internationale Rat
empfahl , eine angemessene Zahl leerer Sitze
für die Staaten- freizuhalten, die sich zurzeit
in der sowjetischen Einflußsphäre befinden .

Weiterhin wurde e :ne Einladung an West¬
deutschland zur Beteiligung am Europarat ge¬
fordert. Hierbei wurde hinzugefügt, daß so¬
bald als möglich ganz Deutschland einbezogen
werden soll . Als Führer der deutschen Delega¬
tion äußerte der Ministerpräsident von Nord¬
rhein-Westfalen , Arnold , seine Befriedigung
über die Mögl-'chkeit der deutschen Beteiligung
an dem Kongreß und behandelte in seinen

weiteren Ausführungen das deutsch - französi¬
sche Verhältnis und Fragen des Ruhrstatuts.In einer zu*ammenfassenden Schlußdeklara¬
tion werden u . a . auch wirtschaftliche Fragenerörtert . Es heißt darin, Europa könne keine
neue Stabilität finden , wenn es n ’cht eine
neue Wirtschaftspolitik einschlage . Eine solche
Politik aber müsse in erster Linie einen Pro¬
duktionsplan für die westeuropäische Industrie
entwerfen und für die schrittweise Beseitigungder nationalen Schranken sorgen , die einem
freien Austausch von Personen, Gütern und
Kapital im Wege stünden. Der Ausbau der
Schwerindustrie in Westeuropa sei unbedingt
notwendig, da sie die Grundlage für die Wirt¬
schaft eines vereinigten Europas darstelle. Das
Ruhrstatut dürfe keine Einzeleinrichtung blei¬
ben , sondern müsse einen Schritt auf dem
Wege zur Schaffung einer ganz Westeuropaumfassenden Institution werden.

Der „rote Dekan “ als Zeuge
PARIS . Im Kravchenko -Prozeß ist die Zeu¬

genvernehmungmit der Vernehmung des Erz¬
bischofs von Canterbury, Reverend Johnson ,
der in England unter dem Namen der „rote

Satzwahl überzeugend gewonnen hat und in Dekan " bekannt ist , abgeschlossen worden ,diesem Wahlsieg ein günstiges Omen für den Der Erzbischof erklärte, daß er die Sowjet¬nächsten Wahlgang sieht , sind ihre Vertreter union seit 1917 kenne und drei Bücher über sie
allgemein sehr siegess !cher . Als Hauotkandidaten

.
für den Posten des Ministeroräs;d°ntenim nächsten Parlament gelten Herbert Mor¬rison . Gesundhritsrcfinister B e v a n und

Schatekanzler Sii S t a f f o r d C r i n n s.Die Nationab 'sierungsnolitik der Partei sollnicht aufgegeben werden, jedoch gdt das

geschrieben habe . Wenn diese Bücher richtig
seien , so sei Kravchenkos Buch unrichtig. Krav-
chenko habe ein B !ld von Stah'n gegeben , das
eher Karikatur gleich“ . Er , der Zeuge , habe
Stafln länger als eine Stunde sehen und sein
Gesicht studieren können . Er sei von d“m
würdevollen Aussehen und der Regelmäßig¬Hauotbestreben der Verbesserung der bereits keit der Gesichtszügo Sialms überrascht gewe-

durebgeführten Nationalisierungen und der sen . Kravchenkos Buch sei nur ein groteskes
Hebung ihres wirtschaftlichenErfolgs . Zerrbild.

Schutz vor Militarismus erwünscht
WASHINGTON . Der zur Untersuchung der

Möglichkeiten einer Reorganisierung der ame¬
rikanischen Regierung eingesetzte und von
dem ehemaligen Präsidenten H o o v e r gelei¬tete Ausschuß hat jetzt sehen Bericht ver¬
öffentlicht . Er betont in erster Lime die Not¬
wendigkeit einer schärferen Kontrolle über
das mächtige militärische Oberkommando , den
Verbhdungsstab der Chefs der drei Waffen¬
gattungen. Es bestünde nach wie vor ein Man¬
gel an Harmonie und einheitlicher militäri¬
scher Planung. Vor allem aber stünden d ;e
militärischen Kommandostellen nxht genü¬
gend unter der Aufsicht von Zivilisten . Der
Bericht stellt zum Schluß fest , daß die Maß¬
nahmen für die Ausübung eher Zivilkontrolle
scharf und wirksam sein müßten.

Die andere Seite
JK. Wenn Erich R o ß m a n n , Intendant von

Radio Stutgart , in seinem Leitartikel „Um¬
wälzungen im Rundfunk“ (Schwäbisches Tag¬
blatt“ Nr 23 vom 23. 2 .) feststellt, Westdeutsch¬
land werde durch die geplante Neuordnung
in einem inadäquaten Maße benachteiligt, so
entspricht das durchaus den Tatsachen . Es
trifft auch zu , daß diese Benachteiligung , dem
politisch wehrlosen Objekt zugemutet, nur mit
Protest hingenommen werden kann — ja , mehr
noch - daß sie angesichts der umfassendenKon¬
sequenz der Drohung „vae victis ‘ bis in das
Gebiet der Kulturpolitik hinein stärkstes Be¬
fremden auslösen muß und nicht gerade ge¬
eignet ist , das Vertrauen in eine demokratische
Entwicklung zu stärken. Der Ausfall — oder
doch wenigstens die Beschränkung — der
Stimme Deutschlands im Aether widerspricht,
wie so manche anderen Ungereimtheiten in der
Politik der Großmächte , in so fataler Weise
der europäischen .Konzeption daß man an die
Verwirklichung des Kopenhagener Plans zu¬
nächst gar nicht glauben kann. Von Politik und
Kulturpolitik her betrachtet, ist somit die Prä¬
zision des deutschen Standpunktes heilsam und
notwendig gewesen .

Aber die Sache hat auch noch eine andere
Seite : die wirtschaftlich-technische . Uns will
scheinen , diese andere Seite habe im gegebenen
Rahmen nicht eine so umfassende Würdigung
finden können , wie das in Anbetracht der
weittragenden Folgen einer solchen Diskussion
wünschenswert ist . Da das Schwergewicht der
Roßmannschen Erörterung im Politischen liegt ,
mußte ihre Grundhaltung notwendigerweise
pessimistisch sein — so pessimistisch , daß im
Gesamtbild der möglichen Entwicklung ge¬
wisse Einzelzüge fehlen oder aber doch etwas
zu kurz gekommen sind . Da aber die Diskus¬
sion nun einmal eröffnet ist, sollte nichts un¬
gesagt bleiben , was geeignet ist , das Bild ab¬
zurunden und die nach dem möglichen In¬
krafttreten des Kopenhagener Wellenplans
etwa entstehende Lage zu klären.

Zunächst muß noch einmal unterstrichen
werden, daß der Kopenhagener Plan an sich
keineswegs auf politischen Motiven beruht. Die
Rundfunkbänder — insbesondere der Mittel¬
wellenbereich —, sind mit Sendern schon
lange und so stark überbesetzt, daß die euro¬
päischen Techniker sich schon seit Jahren die
Köpfe um Abhilfe zerbrechen . Der west¬
deutsche Hörer versuche doch einmal in den
Abendstundenfestzustellen, wie viele von den
augenblicklich 20 deutschen Sandern er wirk¬
lich einwandfrei empfangen kann . Selbstwenn
er Besitzer eines leistungsfähigen Geräts ist,
werden es im großen Durchschnitt nicht mehr
als drei oder vier sein ! Eine Neuordnungmußte
also früher oder später in Aussicht genommen
werden; sie ist völlig unvermeidlich . Bedrük-
kend ist nur , daß sie weitgehend auf Kosten
des deutschen Wellenanteils geschehen soll,
denn so hat sie den bösen Beigeschmack poli¬
tischer Diskriminierung.

Die Hamburger Intendantenkonferenz hat
Ausweichen in den Bereich der ultrakurzen
Wellen , den Bau eines entsprechenden UKW-
Sendemetzes und die Entwicklung geeigneter
Geräte und Zusatzgeräte pronagiert. Die Ver¬
wendung der ultrakurzen Wellen für Rund¬
funkzwecke wäre in der Tat geeignet , der un¬
tragbaren Ueberfüllung der Senderkanäle im
Mittel - und Langwellenbereich zu begegnen
und den Bereich einwandfreien Emofanges zu
vergrößern. Die Einführung des UKW-Rund-
funks entspricht dazu auch den allgemeinen
Prinzipien des technischen Fortschritts, denen
sich e :n verarmtes Volk noch weniger ver¬
schließen darf als die Völker mit besseren
wirtschaftlichen Verhältnissen. Aber es muß
zu diesem Problem zweierlei festgestellt wer¬
den : einmal kann eine solche Entwicklung auf
e i n Land allein unmöglich beschränkt wer¬
den , sondern es wird der UKW-Rundfunk in
naher Zukunft eine allgemeine euronäische
Angelegenheit sein ; zum andern kann aber
ein UKW-Sendemetz nicht sozusagen von
heute auf morgen aus dem Boden gestampft
werden, sondern es ist seine Schaffung , da Sen¬
der- und emnfängerseitig völlig andersartige
technische Voraussetzungen gegeben s>nd,
Sache einer organischen — und somit zeitbe-
ansnruchenden — Entwicklung .

Das wurde von Roßmann auch richtig er¬
kannt ; dennoch entsteht sowohl aus seiner
Darstellung wie auch aus der Entschließung
der Hamburger Intendantenkonferenzder Ein¬
druck , der UKW-Rundfunk käme schon sehr
bald. Mit seiner Einführung, so folgern die
beunruhigten Hörer, würden die vorhandenen
oder jetzt gekauften Emnfänger mehr oder
weniger unzulänglich . Einer so irrigen Auf¬
fassung kann nicht nachdrück 1ich genug ent¬
gegengetreten werden . Der UKW-Rundfunk
wird nur langsam eingeführt werden können
und bie 'bt dann für lange Zeit lediglich eine
zusätzliche Emrffangsmöglichkeit .

Der deutsche Rundfunk muß . falls der Ko¬
penhagens Plan in seiner jetzt diskutierten
Form tatsächlich verwirklicht werden sollte ,
nach anderen technischen Möglichkeiten su¬
chen . E!ne von diesen Mögi'chkeiten ist der
hochfrequente Drahtfunk , und es
überrascht sehr, daß diese Lösung von den
zuständigen Stellen offenbar n'cht *n Erwä¬
gung gezogen worden ' st . B»!m HF -Drahtfunk
wird die Senderenergie nicht in den Aether,
sondern über ein Leitungsnetz — etwa über
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das Telefonnetz — ausgestrahlt Die Sendun¬
gen können mit jedem normalenEmp -
länger gehört werden . Insbesondere dicht¬
besiedelte Gebiete lassen sich mit HF-Draht -
funk ganz ausgezeichnet und bei hervorragen¬
der Empfangsqualität versorgen . In ländlichen
Gebieten , wo es unter Umständen zunächst an
geeigneten Leitungsnetzen fehlen könnte , lie¬
gen die Empfangsverhältnisse meist so gün¬
stig , daß auch ferne Sender einwandfrei emp¬
fangen werden können . Die Schweiz bei¬
spielsweise hat mit HF-Drahtfunk sehr gün¬
stige Erfahrungen gemacht ; der Drahtfunk -
Hörer hat unter sechs oder sieben Programmen
(neben dem Antennen -Empfang ) die Wahl ,
und der störungsarme Empfang wird allge¬
mein gerühmt . Dabei sind die empfängersei¬
tigen technischen Mittel denkbar einfach : es
genügt eine einadrige Leitung vom Telefon zur
Antennenbuchse , wobei der Telefonanschluß
durchaus nicht im gleichen Hause zu sein
braucht .

Wenn man schön den Einsatz von Geldmit¬
teln für die Rundfunkversorgung in Erwägung
zieht , dann dürfte der HF-Drahtfunk als tech¬
nische Möglichkeit so lange jedenfalls den Vor¬
zug verd ’enen , bis eine organische Entwick¬
lung zu den grundsätzlich andersartigen For¬
men des -UKW-Funks herangereift ist . denn
es ist die einfachere und billigere Mögl'chkeit .
Es ist eigentlich d i e Lösung für die nähere
Zukunft ; der Entschluß , diesen Weg zu be¬
schreiten , hätte neben anderen auch den emi¬
nenten Vorteil , dem Hörer wie der Rundfunk -
Wirtschaft die Beunruhigung zu nahmen , die
durch d;e bisher etwas einseitige Diskussion
des Kopenhagener Wellenplans leider entstan¬
den ist.

Nachrichtensperre für Peking
NANKING . Der militärische Kontrollaus -

scfauß in Peking hat nach einer Meldung des
kommunistischen Rundfunks alle Korrespon¬
denten der ausländischen Nachrichtenagentu¬
ren und Zeitungen angewiesen , ihre Tätigkeit
für die Dauer der militärischen Operationen
unverzüglich einzustellen . Verboten wurde
gle 'ehmitig die Herausgabe ausländischer Zei¬
tungen und Zeitschriften

Eine Abfuhr für Wohieb
Staatspräsident Dr. Müller weist seinen badischen Kollegen in seine Schranken zurück

TÜBINGEN . Staatspräsident Dr . Gebhard
Müller hat dem Staatspräsidenten von Süd¬
baden , Leo Wohieb , am 28. Februar 1949
folgendes Schreiben übergeben lassen :

„Sehr geehrter Herr Kollege !
Der Präsident des badischen Oberlandesge¬

richts , Herr Dr . Zürcher , hat in Ihrem Auf¬
trag am 1 . Februar 1949 den „Regierungspräsi¬
denten Dr Müller “ in S :gmaringen und in
gleicher Weise den Landeshauptmann Moser
in Hechingen zu einer vertraulichen Konferenz
über die Frage der „Neugliederung der süd¬
westdeutschen Länder Hohenzollern , Baden
Nord und Süd , Pfalz und die zu ergreifenden
Schritte “ eingeladen . Auf die Vertraulichkeit
des Inhalts des Schreibens hat Dr . Zürcher
besonders hingewiesen . Er hat auch in Aus¬
sicht gestellt , daß die Teilnehmer der Kon¬
ferenz Gäste Badens sein werden . Durch einen
Zufall ist diese Einladung in meinen Besitz
gelangt und ohne mein Wissen und Zutun in
der Presse veröffentlicht worden .

Auf der Konferenz , die schließlich am 18 . Fe¬
bruar 1949 auf Schloß Altwindeck stattgefun¬
den ha,t , haben S :e , Herr Staatspräsident , zur
Bildung von Komitees für ein „freies “ Hohen¬
zollern aufgefordert und auch in Aussicht ge¬
stellt , daß Herr Justizminister Dr . Fecht , gleich¬
zeitig Abgeordneter im Parlamentarischen Rat ,
bei dieser Körperschaft einen Antrag zu Ar¬
tikel 25 des Grundgesetz -Entwurfs stellen
werde , der nicht nur eine Wiederherstellung
der ehemaligen Länder Württemberg und Ba¬
den ohne Volksabstimmung zum Gegenstand
hat , sondern auch für die hohenzoRerischen
Lande eine Volksabstimmung über ihren An¬
schluß an Württemberg oder Baden vors 'eht .

Ich würde meine verfassungsmäßige PfPcht
schwer verletzen , wenn ich zu Ihrem Vor¬
gehen , verehrter Herr Kollege , schweigen
würde . Es ist Ihnen nicht unbekannt , daß die
hohenzollerischen Lande , bestehend aus den
Kreisen Hechmgen und Sigmaringen , schon
vor Auflösung Preußens mit Südwürttemberg
zu dem Lande Württemberg -Hohenzollem ver -

Nachrichten aus Welt
MÜNCHEN . Bei der 20. Flüchtlingszählung er¬

gab sich , daß in Bayern am 1. Janttar 1949
1 9101>$3 Flüchtlinge und 308 463 Ausländer wohn¬
ten . Die Zahl der insgesamt Zugewandertsn ein¬
schließlich der Ost- und Westevakuierten beträgt
2483 690 bei einer Gesamtbevölkerung von
9341690 . Es bestehen noch immer 514 Flücht¬
lingslager, flrmeneigene Lager und Flüchtlings-
soncierheime nicht mitgerechnet (300 Wohnlager,
203 Marsenlager und 8 Grenzlager).

MÜNCHEN . Der Güterverkehr über die Grenze
»wischen Bayern und der Sowjetzona i«t seit
Samstag nach neuen Anweisungen der US-Mili -
tärregierung lückenlos gesperrt . Die Sperre be¬
trifft auch Waren aus den west- und osteuro¬
päischen Staaten . Das bisher noch geduldete Um¬
laden von Lastwagen zu Lastwagen an der
Grenze ist jetzt nicht mehr möglich .

FRANKFURT. Der Bevollmächtigte für Schles¬
wig-Holstein beim Bizonen-Länderrat , Landes-
dlrektor Dr. Suehan, erklärte am Montag in
Frankfurt , der Etat Schleswig -Holsteins werde
in d ’e;em Jahr mit einem ungedeckten Defizit
von 200 Millionen DM abschließen. Die Finanz¬
hilfe der Bizone in Höhe von 10 Millionen DM
reiche bei weftem nicht aus, um die notwendig¬
sten wasserwirtschaftlichen Arbeiten (Deiche , Kü¬
stenschutz, Landsicherung und Landgewinnung)
zu bestreiten .

KASSEL . Nach einer Mitteilung des Direktors
der hessischen Braunkohlengruben sollen in
Kürze westdeutsche Grubenarbeiter nach Berlin
gebracht werden, um dort Kohle abzubauen.
Demnächst werde in Hessen ein Anwerbungs¬
büro eingerichtet.

BENTHEIM . Die Vertreter der Kriegsbeschä-
digtenverbünde in den Westzonentraten auf einer
in Bentheim veranstalteten Tagung für einen
trizonalen Zusammenschluß ein.

Köln . Die Zahl der Zuschauer beim Ro3enmon -
tagsumzug in Köln wurde auf eine Million ge¬
schätzt

BERLIN . Ungefähr 2000 Verwaltungsangestell¬
ten der Reichsbahn Ist ln der sowjetischen Be-
satzungszone gekündigt worden. Betroffen wer¬
den zum Teil Reichsbahnbedienstete, die seit 20
oder 30 Jahren lm Dienst waren .

WIEN . Angestellte und Arbeiter aus 30 Indu¬
striebetrieben haben an die Zen rale der öster¬
reichischen Gewerkschaften eine Protes .entschlie-
ßung gegen die geplante „Besatzungssteuer" ge¬
richtet. Die Steuer war von der Regierung vor¬
geschlagen worden, um die Besatzungskosten auf¬
zubringen.

MOSKAU . Der sowjetische Ministerrat gab be¬
deutende Preisermäßigungen , die am Dienstag
in Kraft treten sollten , bekannt . Die Preissen¬
kungen betreffen 45 Gruppen von Nahrungsmit¬
teln und Verbrauchsgütern und belaufen sich auf
10 bis 30 Prozent In der Anordnung des Mini¬
sterrats wurde zum Ausdrude gebracht, die so¬
wjetischen Verbraucher würden auf diese Weise
1949 71 Milliarden Rubel sparen , die sonst dem
Staat , den Genossenschaften, den Produzenten
und Verkäufern zugefiossen wären .

SOFIA. In dem Prozeß gegen die 15 bulgari¬
schen Pastoren wurden in der Montagsverhand¬
lung weitere fünf Angeklagte verhört , die eben¬
so wie die bisher Vernommenen Schuldbekennt¬
nisse und Reueerklärungen abgaben . Die Ur¬
teilsverkündung wird zu Beginn der nächsten
Woche erwartet

KAIRO. König Faruk von Aegypten Unter¬
zeichnete am Sonntag ein Dekret zur Umbil¬
dung des Kabinetts . An Stelle von Decsuki Abaza
Pascha trat als Außenminister Achmed Khasehaba
Pascha.

WASHINGTON . Die amerikanische Luftwaffe
schätzt die Kosten für die Versorgung Berlins
auf dem Luftwege auf 119 702 600 Dollar für die
acht Monate seit Bestehen der Luftbrücke . Dis
Schätzungbezieht sich ausschließlichauf die Luft¬
transportkosten .

TEHERAN . Im Zusammenhang mit der Ver¬
haftung von Mitgliedern der linksgerichteten
Tudeh-Partei verkündete die iranische Regierung
in allen Garnisonen des Irans den Belagerungs¬
zustand. Verschiedentlich waren in diesem Zu¬
sammenhang Unruhen entstanden

CANBERRA . Der australische Landwirtscfaafts-
minisier behauptete , daß Av? tralien innerhalb
der nächsten 20 Jahre zu einem Lebensmiltelein-
fuhriand werden würde wenn die landwirtschaft¬
liche Erzeugung Australiens nicht erhöht würde.

einigt worden sind , und daß diese staatsrecht¬
liche Gestaltung bei der Volksabstimmung die¬
ses Landes auch von der hohenzollerischen
Bevölkerung mit großer Mehrheit bestätigt
worden ist . Andererseits haben die berufenen
Vertreter der hohenzollerischen Lande , die
Kreistage , die Abgeordneten und die Organe
des Landeskommunalverbandes , einmütig den
Wunsch geäußert , daß bei der Neugliederung
des südwestdeutschen Raumes Württemberg
und Baden vereinigt werden sollen .

Es ist eine Mißachtung unserer Zuständig¬
keit , wenn Sie unter Umgehung der Landes¬
regierung von Württemberg -Hohenzollem lei¬
tende Beamte des Landes zu einer geheimen
Konferenz einladen . mit dem Ziel , eine Ab¬
trennung eines Gebietsteiles von Württem -
berg -Hohenzoilern vorzubereiten . Sie haben
damit diese Beamten zu einer schweren Pfiicht -
widrigkeit aufgefordert . Es fehlt Ihnen als
badischem Staatspräsidenten die Legitimation
zu einem derartigen Vorgehen .

Sie würden es mit Recht als einen unerträg¬
lichen Eingriff in Ihre Befugnisse betrachten ,
wenn ich etwa Bürgermeister oder Landräte
badischer Städte oder Kre ;se zu einer gehei¬
men Besprechung über den Anschluß dieser
badischen Gebietsteile an Württemberg ein¬
laden oder einen württembergischen Abge¬
ordneten des Parlamentarischen Rates zur Ein¬
bringung eines Antrages betreffend die Ab¬
trennung badischer Landesteile durch Volks¬
abstimmung auffordern würde .

Ich vertrete die Verschmelzung von Würt¬
temberg und Baden zu einem Gesamtstaat , es
ist Ihr gutes Recht , für die Wiederherstellung
des alten Baden einzutreten . Es gibt nur eine
dieser beiden Lösungen , nicht aber eine dritte ,
näm ! ;ch die Erweiterung Badens auf Kosten
anderer Länder und damit mit Sicherheit die
Zerreißung der hohenzollerischen Lande .

Die Regierungschefs der beteiligten Länder
haben nach langwierigen Verhandlungen , d ;e
zu voller Einmütigkeit geführt haben , den Mi¬
litärgouverneuren — auch mü Ihrer Zustim¬
mung — eine Volksabstimmung über den Zu¬
sammenschluß von Württemberg und Baden
vorgeschlagen . Bei Ablehnung des Gesamt -
Staates sollten die alten Länder Baden und
Württemberg , letzteres einschließlich Hohen -
zollems , wiederhergestellt werden . Noch mit
Schreiben vom 21 . Januar 1949 haben Sie mir
bestätigt , daß diese gemeinsam gefaßten Be¬
schlüsse nach wie vor Geltung beanspruchen
dürfen . Einem einstimmigen Beschluß des ba¬
dischen Landtages entsprechend habe ich mich
seit Monaten bemüht , die Verhandlungen über
einen Staatsvertrag zu fördern . Ihr jetziges
Vorgehen ist eine Verletzung unserer Ver¬
einbarungen über die Behandlung dieser Fra¬
gen. Ich glaube , sagen zu dürfen , daß ich
bisher sachlich und loyal die Verhandlungen
geführt und in Veröffentlichungen und Reden
auch Ihrem Bestreben volies -Verständnis ent¬
gegengebracht habe .

Ich muß aber nunmehr — zugleich namens
des Staatsm 'nisteriums Würtiemberg -Hohen¬
zollern — ansdrückl ’ch Protest erheben gegen
Ihre Einmischung in Angelegenheiten des Lan¬
des Württemberg -Hohenzollem und gegen Ihr
Bestreben , die Beschlüsse von Bühl und Be¬
benhausen , d!e auf der Konferenz der M fni -
sternräsicl "nten in Nieder -,vald am 1 . Oktober
1943 bestätigt worden sind , zu umgehen und
zn verletzen .

Ich würde es begrüßen , wenn Sie durch
künftige Beachtung unserer berechtigten For¬
derungen es mir und me 'nem Kollegen er¬
möglichen würden , an der bisher so vertrauens¬
vollen Zusammenarbeit unserer beiden Länder
festzuhalten .

Da die Vorgänge , welche zu diesem Schrei¬
ben geführt haben , in einer breiten Oeffent-
lichke 't erörtert worden sind , sehe ich rrvch
veranlaßt , auch diese Stellungnahme der All¬
gemeinheit zur Kenntnis zu bringen .

Mit vorzüglicher Hochachtung
Ihr ergebener

(gez. : Dr . Gebhard Müller )“

Zu rücksichtsvoll
o. h. Vor kurzem hat der amerikanische Mi-

Mtärgouverneur in Deutschland , General Clay,
eine Anordnung erlassen , nach der es allen
amerikanischen Armeeangehörigen und Zivili¬
sten verboten ist , deutsche Gaststätten zu be¬
suchen Diese Maßnahme , die wie ein Rückfall
in die Zeit des Fraternisierungsverbotes er¬
schien , wurde damit begründet , man könne es
nicht dulden , daß den Deutschen die rationier¬
ten Lebensmittel weggegessen würden . Wenn
die Anordnung vor einem Jahr oder noch frü¬
her erfolgt wäre , hätte sie einen Sinn gehabt

Sollten etwa die Gl plötzlich ausgerechnet
auf unsere rationierten Speisen besonders
scharf geworden sein ? Man hatte viel eher
den Eindruck , daß es ihnen auch nach der
Währungsreform „flüssige Nahrung “ mehr an¬
getan hatte . Und die ist bekanntlich nicht ra¬
tioniert . Und je rarer das Geld bei den Deut¬
schen wird , desto mehr Alkoholika gibt es
und desto froher sind die Inhaber von Bars
und Gaststätten über jeden Gast , gleichgültig
ob Amerikaner oder Deutscher . Sie haben des¬
halb auch , wie wir bereits meldeten , sofort
gegen die Anordnung Clays Sturm gelaufen ,
einen pazifistischen Sturm selbstverständlich ,
wenn man so sagen will . Denn schließlich
kann man gegenüber dem Oberbefehlshaber
der amerikanischen Truppen in Deutschland
nicht so deutlich seine Meinung sagen , wie
man gerne möchte . Man hat deshalb auch so
getan , wie wenn man die angegebene Be¬
gründung glaubte . Aber es hat bisher nichts
geholfen , konnte auch nichts helfen , da es
närnheh gar nicht um die deutschen Lebens¬
mittel geht . Natürlich haben das auch die Deut¬
schen schon längst gemerkt , obwohl sie sonst
nicht gerade zu denen gehören , die sofort wis¬
sen , wo Bartel den Most holt . Die Rentabilität
der amerikanischen Gaststätten und Armee¬
kantinen stand vielmehr in Gefahr . Sie waren
seit der Währungsreform leer , weil es die Be¬
satzungsangehörigen vorzogen , die wieder frei
verfügbaren Weine und anderen Alkoholika
wesentlich billiger in deutschen Gaststätten
gegen DM zu kaufen .

Nun sind die Armeekantinen saniert , aber
dafür stehen die deutschen Bars vor der Pleite .
Ein Frankfurter Barbesitzer zum Beispiel ,
der mit Rücksicht auf seine amerikanischen
Gäste in seinem Lokal 60 009 DM investiert
hatte , zählte am Tage nach der Anordnung
Clays zwei deutsche Gäste bei 15 Bedienungen
und Musikern . Nicht daß wir nun eine Lanze
für die Frankfurter oder Heidelberger Bars
brechen wollten . Wir sind sowieso der Mei¬
nung , daß das dort investierte Kapital wenig¬
stens heute 'noch besser ini Wohnungsbau ver¬
wendet worden ' wäre . Und natürlich hat auch
General Clay das Recht , seinen Soldaten das
Lokal vorzuschreiben , in dem sie ihr Geld aus-
geban sollen . Nur die Begründung paßt uns
nicht und General Clay hätte sie sich sparen
können . Es hat sie sowieso bei uns niemand
geglaubt . Aber es ist immer peinlich , sehen zu
müssen , daß man für noch dümmer gehalten
wird , als man so schon ist .

Arme „Weltbürger “
STUTTGART . Seit Dienstag nimmt ekle

Kommission der Weltstaatliga als angeblich
einzige lizenzierte Stelle in Stuttgart Anträge
auf Weltbürgerpässe entgegen . Nach einer Mit¬
teilung der Registrierungszentrale Württem¬
berg -Baden , der „Weltbürger (Garry Davis)
m Deutschland “ wiederum ist die Kommission
der Weltstaatliga nicht berechtigt , Anträge
auf Weltbürgefpässe zu sammeln , da sie weder
von Davis noch von seinen Beauftragten dazu
autorisiert sei.
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Erscheinungs ’age Montag . Mittwoch ' Samstag
Unverlangte Manuskripte werden nur Öel Portob ^ f-

läge zu rück gegeben

üünsbach
Marbach am Neckar wäre ohne Schiller für

die Welt gewiß eine unbekannte Größe geblie¬
ben ; ebenso das bescheidene Vogesendorf
Giinsbach ohne Albert Schweitzer . Was diese
Jugendheimat für ihn bedeutet , sagt er uns
selber in dem jetzt im Buchhandel wlederer -
sch'enenen Büchlein „Aus meiner Kindheit
und Jugendzeit “ (Biederstein Verlag , Mün¬
chen) . Für diejenigen denen se 'ne de . b - kräf -
tige körperliche Erscheinung ein wesentliches
Stück seiner Persönlichkeit darstellt , sagt er
nicht ohne Humor , daß er ein immer krän¬
kelndes Tragk ' ssenkJnd gewesen sei. daß aber
„die gute Müch der Kühe des Pfarrhaumach -
bam Leopold und die gute Luft Giln^bachs
Wunder an ihm getan haben — so daß er nun
bis in sein 74. Jahr h’nein trooend 'enstfähig
geblieben ist und in jüngeren Jahren , zu Zei¬
ten in einem dreifachen Beruf tätig . Nichte
durch arbeiten konnte , ohne sich tagsüber
irgend etwas davon anmerken zu lassen . Eine
bäuerlich gesunde Umwelt hat ihm außer einer
nicht a ' ltäglichen Anlage von Eltern und Groß¬
eltern her e 'nen elementar sicheren Griff für
echt und unecht zqr Scheidung er~t an sich
— wovon er mit der ihm eigenen unbeirrbaren
Ehrl ’chkeit spricht — und dann an anderen ,
e fnen une^ chütterlichen Mut zur Vertretung
d°r von ihm erkannten Wahrheit , aber auch
einen von jeder sentimentalen Romant 'ne -ung
des Landlebens freien Bl :ck in . und klares Ur¬
teil über das mannigfache Le 'd wirklichen
Menschentums mit ins Leben gegeben

Ern zusammenfassender Ueberblick über die
Summe der ihm aus seinem Hrimatboden er¬
wachsenen geistigen Werte am Ende d ~s Büch-
ipfnŝ wird im Rahmen seiner er^ h ^enden
Schriftstellerei von selber zu einer Ueberlei -
tung zu dem im gleichen Jahr 1923 zum er¬stenmal erschienenen zweiten Band sein°r Kul¬
turphilosophie „ Kultur und Ethik " wie zu
seinem zwei Jahre vorher veröffentlichten er¬
zählenden Meisterwerk „Zwischen Wa*s“r und
Urwald " . So ist es der letzte Sinn dieses Dan¬

kes an die Gaben der Heimat , zugleich die
glückliche Jugend zu schildern , für die der
Mann ein besonderes Maß von Kraft für an¬
dere , die im Leben weniger reich damit be¬
dacht worden sind , hinzugeben sich für ver¬
pflichtet gefühlt hat

Lebensstil um d e Jahrhundertwende
Der folgende Abschnitt ist dem Buche „Die fet¬

ten und die mageren Jahre “ entnommen, das der
bekannte Kunstschriftstcller Karl S c h e f f l e r ,
der am 27. Februar seinen 86. Geburtstag feierte ,
als Autobiographie Beschrieben hat.

Wer die Stilbewegcuig zwischen 1895 und 1914
in Deutschland bewußt miterlebt hat , wird daran
zurückdenken als an ein hastig sanguinischesund
doch auch morbides Durcheinander gegensätzli¬
cher Interessen . Auf der einen Seite entdeckten
sich die ästhetisch gerichteten Geister — und
welcher lebendige Geist war damals nicht ästhe¬
tisch eingestellt ! — , die Schönheit der Maschine ,
des Dynamos, der Turbine , der Eisenkonstruk¬
tion und der Betonarchitektur , den Reiz der
technischen Form im Automobil, im Segelschiff,
lm Flugzeug und die Vorzüge eines schmucklo¬
sen Komforts Die ins Gewaltige gehende Hsen-
konstruktion der Firth -of-FOrih -Brücke in Schott¬
land war zeitweise ganz populär . Van de Velde
beschrieb in einem geistvollen Aufsatz seine Ein¬
drücke von der Brüsseler Weltausstellung und
teilte mit , die stärksten Erlebnisse wären ihm
der Anblick einer Dynamomaschine und einer
kleinen ostasiatischen Ladearbeit gewesen. In
dieser V7eise wurde paradox das Zarteste und
Zerbrechlichste, das Raffinierteste dem Macht¬
vollen, ja Brutalen , das Musikalische dem ganz
Unmusikalischen an die Seite gestellt . Man re¬
dete von Werkgerechtigkeit und vernunftsgemä¬
ßer Sachlichkeit, umgab sich jedoch zu gleicher
Zeit mit der süßen Künstlichkeit des neuen Ko¬
penhagener Porzellans, man forderte aufrichti¬
gen Funktionalismus, schwärmte nebenher aber
für die jazzartigen Bijouterien des Amerikaners
Tiffany und für damenhaft geblümte Liberty-
Seiden. „Energie“ war das Wort, das auf aller
Lippen lag, doch störte dieses nicht das Inter¬
esse für geschmackvolle Krawattenstoffe . Alle
schwankten zwischen Hellenismus und Ameri¬
kanismus. Die Maler forderten einen schonungs¬
losen Naturalismus, doch begeisterten sie sich

auch für die auf höfischen Traditionen des 18 .
Jahrhunderts ruhenden Ballettkünste der Russin
Anna Pawlowna. Nebenher ging dann enträehtig
ein mehr kunstgewerblich eingestelltes Interesse
für die exotischen Stiltänze der Ruth St. Denis,
für die literarisch gefärbten Tänze der Isadora
Duncan, für den Farben- und Formenrausch in
den Faltentänzen der Loi Füller und für die ka¬
priziösen Exzentriktänze der Saharet . Das inter¬
nationale VarietcS erlebte eine große Zeit und das
in Paris aufkommende Kabarett , dessen Sänge¬
rinnen , Diseusen, Clown3 und Apachengestalten
von Henry de Toulouse Lautrec verewigt wor¬
den sind, wurde in allen Großstädten heimisch.
Dort fanden die Künstler und mit ihnen die auf
Augensensationen eingestellten Kunstfreunde dar-
stellung würdigere Motive als im Theater und
in der Oper. Richard Wagners Zeit schien vor¬
über , wie auch der Ruhm Böcklins ein bestrit¬
tener wurde ; im Sinne Nietzsches wurde Mozart
gegen Wagner ausgeopielt, man schätzte glei¬
chermaßen d !e symboltrunkene Romantik Maeter¬
lincks und die gequälte Dramenpolemik Wede -
kinds. Der „Pan “ wurde gegründet , als seine
Geburtshelfer fungierten Esoteriker der Kunst,
die populärer gemeinte „Jugend̂“ folgte mit
wohlfeilen Siegen über eine bereits in den letz¬
ten Zügen liegende Generation der Aelteren , der
„Slmplicissimus“ hatte Erfolg, als er die begab¬
testen Satiriker der Feder und des Stifts ver¬
einigte , als er in München eine Rolle spielte, wie
sie der Charivari vor mehr EÖs 50 Jahren in
Paris gespielt hatte , und überall kam es zu Se¬
zessionen: in der Kunst , in der Wissenschaft, in
der Kirche cund im Erziehungswesen: Jugend war
das Schlagwort dieser Endphase einer Geschichts¬
epoche . Eine Anthroposophie, die im Namen
Goethes zu sprechen vorgab, kam auf , Christian
Morgenstern gewann dem Unsinn mit edler Iro¬
nie tieferen Sinn ab , dem Impressionismus wur¬
den die malerischen Gleichnisse des Norwegers
Edvard Munch entgegengestellt , und von Jahr
zu Jahr wuchs die Gemeinde, die in Cezanne
und van Gogh Heilige einer neuen Kunstmystik
sah . Der Expressionismus spukte vor, eine Ma¬
lerei und Plastik , die, ohne es zu wissen, darauf
zielte, in einem neuen Gesamtkunstwerk der Ar¬
chitektur dekorativ dienend aufzugehen . Während
das vom Künstler entworfene Damenkleid wie¬
der Beziehung zu einer dauerhaften Tracht
suchte, um von den saisonhaft wechselnden Mo¬
den frei zu werden , wurden eben die kurzlebi¬
gen Moden von demselben Künstler gefördert.

In Riesenhüten, mit Strauß- und Reiherfedern
geschmückt , kamen die Damen daher , eng in
Korsetts geschnürt und seideraschelnd, obwohl
draußen kein Stück Seide zu sehen sein durfte.
Der Pariser Damenschneider Poiref feierte
Triumphe , die Eleganz hatte den internationalen
Zug . Der steigende Nationalreichtum kam über¬
all in den Gesellschaftssitten ztlm Ausdruck, der
großstädtische Komfort wurde übermäßig . Doch
fehlte eine Aristokratie , die dem Treiben das
Emporkömmlinghafte hätte nehrrien können : un¬
überwindbar blieb auch jetzt die bourgeoisische
Mischung von Genußgier und Utopie. Demgegen¬
über wurde vom „Neuen Stil“ etwa den Werk¬
bundleuten die Parole der Vereinfachung, Zu¬
sammenfassung und sozialen Wiedergeburt aus¬
gegeben, wenn auch mehr theoretisch als prak¬
tisch. Die Weltstädte sollten großzügig saniert
werden, doch glaubte man an ihr immer fort¬
schreitendes Anwachsen, die Wohnung sollte ein
Heim werden , und die Arbeiterfrage sollte von
der Wohnung, der Gartenstadt , der Siedlung her
gelöst werden. Alles sollte mit einem Male ge¬
schehen , nichts sollte aufgegeben, alles aber auch
der Zukunft dienstbar gemacht werden . Und
man glaubte im Einst , daß sich diese Evölütiön
auf friedlichem Wege erreichen ließe. Der Kapi¬
talismus erzeugte in dieser Zeit seiner absoluten
Herrschaft jenen Illusionismus, der ein Jahr¬
hundert früher , zur Zeit der enzyklopädischen
Aufklärung bereits ein revolutionäres Symptom
gewesen war . Das Treiben der Menschen glich
einem lärmenden Jahrmarkt , einem Fest , obwohl
im Hintergrund die Armut murrte und Lebens¬
überdruß ' mit Lebensunmäßigkeit zusammen¬
prallte . Bei alledem war ein echter GsstaRungs-
wiJle ' beteiligt der ausffareicht hätte , den „Neuen
Stil“ durchzuse'.zsn .

Centre d’Etudes francaises de Tübingen
Im Einvernehmen mit dem Romanischen Se¬

minar der Universität veranstaltei das Institut
frangais während der Semestdrferien eine Grup¬
pe von Kursen , die jeden Donnerstag von 3 Ws
6 Uhr im Romanischen Seminar stattfinden:

1. 15 bis 16 Uhr Uebersetzungen vom Fran¬
zösischen ins Deutsche (M . Cheval) .

2 . 16 bis 17 Uhr Uebersetzungen vom Deut¬
schen ins Französische (M. Cheval u . M. Grange).

3 . 17 big 18 Uhr „Frankreich in der vergange¬
nen Woche “ (M. Cheval und Lektoren ).

Die Kurse sind kostenlos.
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Unsere Berufsschulen vor einer schweren Aufgabe
Zur Tagung Ihrer Leiter an der Akademie ln Calw

„Es geht um Haus und Hot“

_ Die Berufsschule , als die dem Leben am nächsten
stehende Schulgattung , zeigt vielleicht mehr als jede
andere die drohenden Gefahren , in die sie durch
Krieg und Zeitnöte gestürzt wurde . Unheimlich
steht das Gespenst der bis zum Geburtsjahr 1940
anwachsenden Jahrgänge der Jugendlichen vor den
Augen der Schulbehörden und Gemeindeverwaltun¬
gen . Denn der im nächsten Jahrzehnt stetig steigen¬
den Anzahl von Berufsschülern werden zahienmäs -
sig weder die Lehrerschaft noch die Schulräume
und ihre Ausstattung gewachsen sein . Und doch ist
es nötig , wenn ungelernte Arbeiter und sich selbst
überlassene Jugendliche in Handel und Industrie
nicht untergebracht werden können , daß sich wenig¬
stens die Schule durch eine geeignete Betreuung
ihrei annimmt .

Eine zweite Sorge erwächst dem Berufsschul¬
wesen Württembergs durch den zu erwartenden
Strom von Flüchtlingen , der die vorhandenen Schwie¬
rigkeiten noch verstärken wird . Bei dem starken An¬
drang der Jugendlichen zu metallverarbeitenden Be¬
rufen (in Nordwürttemberg bis zu 61 */*} wurde die

Einrichtung von Sonderlehrgängen zwecks Umschu¬
lung von Ingenieuren und Technikern nötig , um den
Bedarf an entsprechend ausgebildeten Lehrkräften
zu decken . Ebenso wichtig ist aber auch die innere
Einstellung der Lehrerschaft gegenüber der Unsicher¬
heit und Ratlosigkeit unserer Jugend , die im Lehrer
den verantwortlichen Bildungsträger und den Mann
ihres Vertrauens sehen muß , wenn sie nicht
steuerlos dahintreiben soll .

Die Tagung der Leiter der berufsbildenden Schu¬
len an der Akademie für Erziehung und Unterricht
in Calw gab den Teilnehmern Gelegenheit , die Pro¬

bleme des Berufsschulwesens zu prüfen und Wege
zu ihrer Lösung zu suchen . Neben Vorträgen von
Direktor Dr . Messerschmid , Dozent Waltmann und
Lektor Laton boten Referaite von Ob ..Reg . -Rat Held
vom Kultministerium Tübingen , Ob .-Reg .-Rat Glöck¬
ler , Stuttgart , Ob .-Stud -Dir Schäfer , Reutlingen ,
Gew .-Schulrat Schenkel , Tübingen , u . a . mit an¬
schließender Aussprache *eine Fülle von berufspäda -
gogischer » Anregungen und Verbesserungen und eine
engere Fühlungnahme der Berufsgenossen . A . M .

Ca ' wer Stadtnachrichten
Todesfall . Am letzten Samstagnachmittag ist

Herr Friedrich Fischer , nachdem er vor¬
mittags schon im Dienst von einem Unwohlsein
betroffen worden war , gestorben . Herr Fischer war
zuletzt beim Kreisernährungsamt beschäftigt und
stand im Alter von 55 Jahren .

Kulturwerk
Montag , 7 . März , 20 Uhr , Kaffeehaus , Arbeits¬

gemeinschaft „Geschichte des deutschen Dramas
und Theaters " . (Thema : Goethe , Götz von Berlichin -
gen und Urfaust ) , Studienrat Kapp . — Freitag , den
11. März , 20 Uhr , Waldhornsaal , Erster Abend der
Vortragsreihe „ Ums M e n s c h e n 1 o s ” (Maxim
Gorki und dei russische Mensch ) , Paul Kneißler .

Wer Will Weltbürger werden !
Zu unserer Meldung aus Tübingen in der Mon¬

tagausgabe teilen wir noch mit , daß bei Herrn
Kunstmaler Karl Pfeiffer in Calw , Hirsauer Wiesen¬
weg , eine Registrierstelle eingerichtet worden ist .

Blick in die Gemeinden
Aus dem kirchlichen Leben AHenstelgs

Es ist nun zur Gewißheit geworden , daß die wäh¬
rend des Krieges abgegebene dritte Glocke ein
Opfer des Krieges geworden ist . Zu einem vollen
Glockengeläute gehört jedoch eine dritte
G 1 o c k e . Trotz der Schwere der Zeit hat sich der
Kirchengemeinderat entschlossen , die ev . Kirchen¬
gemeinde zu einer Sammlung aufzurufen , um die
nötigen Mittel zur Beschaffung der dritten Glocke
bereitzustellen . Diese Sammlung findet in der Zeit
vom 28. Ftbiuar bis 6. März statt . Es ist zu hoffen ,
daß durch die Großzügigkeit der Altensteiger Be¬
völkerung die Möglichkeit geschaffen wird , ein har¬
monisches Geläut zu erwerben , das treuer Begleiter
durch den ganzen Jahreslauf sein soll . — Die Zahl
der Konfirmanden am 3. April beträgt 50. —
Der Kirchenchor wird am Karfreitagabend in
der hiesigen Kirche eine Fassionsmusik veranstalt »n .
Neben unserer einheimischen Sängerin , Frau Ilse
Koch , wird Frau Marlio Ziegel von Walddorf (Vio¬
line ) und Herr Rudolf Schmid von Nagold (Orgel )
mitwirkeiu Der Chor wird Werke vgn Bach , Haydn ,
Nfozart und Brahms zum Vortrag bringen . — Ver¬
gangene Woche hfelt Superintendent H a u g von
Stuttgart in der Methodisten -Kapelle eine Evangeli¬
sation . Die Versammlungen waren sehr gut besucht ,
so daß der Saal die Besucher kaum fassen konnte .

Altönstehj , Im nahen Göttelfingen ere ?gnete sich
ein Unglück , das leicht schwere Folgen hätte haben
können . Ein zehn -* und ein neunjähriger Junge oe-
fichäftigten sich mit Schneeballwerfen . Sie fanden
dabei im Schnee und in der Erde nur leicht ver¬
graben , eine Eierhandgranate . Der Zehnjährige han¬
tierte aft der Granate herum , die plötzlich zu rau¬
chen tfftd ZU zischen anfing . Nun bekamen es die
beiden Jungen mit der Angst zu tun und warfen
den Fund weg . Sie Sprangen eiligst in eine « in der
Nähe gelegenen Schuppen . Kaum hatten sie den
Unterschlupf erreicht , öts die Handgranate mit lau¬

tem Getöse explodierte . Während der eine Knabe
fast unverletzt blieb , wurde der andere von kleinen
Splittern des Explosivkörpers an beiden Oberschen¬
keln und im Gesicht leicht verletzt .

Stuttgarter Sonderzug in Bad Liebenzetl
Der , ,Kaffeezug " im vergangenen Herbst hatte

unter den Stuttgartern so viele Freunde für Bad
Liebenzell geworben , daß das Verkehrsamt der Stutt¬
garter Reichsbahndirektion sich entschloß , den er¬
sten Ausflugssonderzug dieses Jahres nach Bad
Liebenzell zu schicken . Am vergangenen Sonntag
startete nun das vergnügliche Unternehmen . Im
vollbesetzten Zug kamen die Stuttgarter an . Am
Bahnhof wurden sie von der StadtkapeUe rmp *
fangen und ins Städtchen geleitet . Bürgermeister
Klepser hatte die Gäste seiner Stadt schon unter¬
wegs begrüßt und ihnen in Form von hübschen
Plaketten ein Erinnerungszeichen an diesen Fa -
schingssonntag in Bad Liebenzell überreichen las¬
sen . Die ganze Reisegesellschaft machte dann zu¬
erst einen Spaziergang zur romantischen Riesenburg
und zerstreute sich dann in die gastlichen Lokale
der Stadt . , Nachmittags versammelte sich alles im
Kursaal , der zum Zeichen des Faschings farben¬
prächtig geschmückt war . Nach kurzer Ze t ent¬
wickelte sich dann ein zünftiger Trubel , der von
Raimund Ritter , einem Ansager von Radio Stutt¬
gart , hin und wieder gewürzt wurde . Bürgermeister
Klepser hatte , zuvor in herzlicher Ansprache die
Gäste begrüßt . In troher Stimmung vergingen die
Stunden nur allzu rasch ? zum Schluß wurden die
Gäste mit Musik wieder zum Sonderzug geleitet ,
der sie dann wieder nach Stuttgart zurückbrachte .
Die an der Fahrt teilnehmenden Herren von der
Reichsbahndirektion waren über den Verlauf des
Tages sehr befriedigt und sie versprachen , am 19 .
Juni wieder mit einem Sonderzug nach Bad Lieben -
zell zu kommen . H . D.

Umschau in Wildberg
Das Haus Saron , das bekanntlich auch Altersheim

ist , und etwa 25 sich nach der Altersruhe Sehnenden
einen angenehmen Lebensabend bietet , hat in letz¬
ter Zeit als Flüchtlingslager einer Reihe Einzelper¬
sonen vorübergehend Aufenthalt gewährt . Die letzten
Dänemark -Deutschen sind nun durch das Lager ge¬
schleust worden . Das Haus hat aber auch illegalen
Grenzgängern aus der Ostzone die Pforten geöffnet .
Sie kamen aus dem Grenzauffanglager Balingen und
sind ebenfalls jetzt anderwärts untergebracht . Man
rechnet damit , daß in etwa 6 Wochen die großen
Transporte mit cLqü noch in Schleswig -Holstein wei¬
lenden östvertriebenen anlaufen . — Im Städtchen
Wildberg geht im übrigen das Leben seien gewohn¬
ten Gang weiter . Die Firmen bieten nach wie vor
zahlreichen Einwohnern Arbeit und Verdienst . In der
Möbelindustrie beginnt sich das Fehlen größerer
Geldmittel beim kaufenden Publikum bereits be¬
merkbar zu machen . — An der Beseitigung der
an Weihnachten 1947 entstandenen , hier besonders
schweren Hochwasserschäden wird nach wie vor
gearbeitet In den letzten Tagen ist die schwermit -
genommene Klostermauer wieder in Stand gesetzt
worden .

Im Anschluß an die Sprengelversammlungen fand
in Liebeisberg ein von Bürgermeister Braun
einberufener Diskussionsabend statt Der Leiter des
Landwirtschaftsamtes Calw . Landw .-Rat Pfetsch ,
sprach über die in der Haus - und Hofaktion auf -
gestellten 24 Aufgaben der verschiedenen Arbeits¬
gebiete , die jetzt in den Gemeinden in Angriff ge¬
nommen werden sollen . Verschiedene Aufgaben
wurden schon in früheren Jahren zur Ausführung
gebracht Die weiteren noch zu lösenden prakti¬
schen Aufgaben sollen im Laufe des Jahres Wirk¬
lichkeit werden Frl . Bombe , Wirtschaftsberaterin ,
behandelte Maßnahmen in der Geflügelzucht . Es war
erfreulich , zu sehen , mit welchem Interesse die
anwesenden Bauern und Landwirte den Ausführun¬
gen folgten Für die geplanten Versuche des Klein¬
bäuerlichen Versuchsringes wurde ebenfalls großes
Interesse gezeigt . Eine rege Aussprache mit der
Klärung mancher Fragen schloß den Abend .

In Möttllngen fand ebenfalls ein solcher
Diskussionsabend statt , der gut besucht war . Die
Ausführungen von Landw .-Rat Pfetsch und Fräulein
Bombe fanden auch hier reichliches Gehör . Im Zuge
der zu ergreifenden Maßnahmen fanden einige Auf¬
gaben bereits ’hre Lösung , wie Anschaffung einer
Saatgutreinigungsmaschine und einer neuen Motor -
Baumspritze . Die geplanten Versuche des Klein¬
bäuerlichen Versuchsringes fanden auch in Mött -
lingen großes Interesse und an Meldungen für die
praktischen Versuche fehlte es ebenfalls nicht . Bei
der lebhaften Aussprache sah man so richtig , wie
die Landwirte bestrebt sind , an der Erfüllung der ,
der Landwirtschaft gestellten Aufgaben , ,mehr und
billiger zu erzeugen " mitzuarbeiten . Schw .

Wart . Aus polnischer Gefangenschaft ist Georg *
Dürr heimgekehrt . Mit seiner hochbetagten Mutter
freut sich die ganze Gemeinde . — Der Kirchenge -
meinderat hat die Wiederanschaffung einer weite¬
ren Glocke beschlossen , nachdem 1941 die große

und mittlere Glocke abgenommen warde . Der erste
Anlauf zur Glockenspende ergab ein ansehnliches
Ergebnis .

Sommenhardt Im Kreis Ihrer Familie feierte am
22 . Februar Philippine Maisenbacher , geborene Kern ,
ihren 80 . Geburtstag . Matthäus Erhardt feierte &m
21 . d . M . sein 76. Wiegenfest Erhardt bewirtschaf¬
tet noch in seinem hohen Alter ohne fremde Hilfe
seine Landwirtschaft . Die Jubilars erfreuen sich
noch bester Gesundheit

Die Landespolizei berichtet
Am 23. Febr . haben zündelnde Kinder am Wald¬

rand des Waldteils Buch auf Markung Haiterbach
einen Brand verursacht , der durch vorübergehende
Personen gelöscht werden konnte . — In der Nacht
zum 24. Februar wurden einem Zimnrermaan in
Dachtel 9 Hühner , 1 Hahn und 1 Truthenne ent¬
wendet . In der Nacht zum 27. 2. wurden einem .
Landwirt in Deckenpfronn insgesamt 28 Hühner ge¬
stohlen . Als Täter konnte ein Neubürger aus Gült¬
stein bei Herrenberg ermittelt werden . — Ein Metz¬
ger aus Neuweiler hat ein Schwein ira Gewicht
von etwa 40 Kilogramm schwarz geschlachtet . Das
Fleisch wurde anläßlich einer Verkehrskontrollä
durch die Landespolizei in Baiersbronn sicherge¬
stellt Weiter hat ein Landwirt aus Zainen ein .
Schwein im Gewicht von etwa 2 Zentner schwär »
geschlachtet und an 2 Met ^g-er zum Preise von
700 .— DM . verkauft — Einem Fuhrunternehmer
aus Calmbach , der seinen Rock zum Langholzladen
ausgezogen hatte , wurde aus diesem seine Brief¬
tasche , in der sich 20.— DM befanden , entwendet
Der Täter , der ebenfalls aus Calmbach ist , wurde
ermittelt — Aus einer Garage in Calmbach Wer¬
den 20 Liter Benzin , 20 Liter Oel und 3 Autoreifen
gestohlen . — Ein verheirateter Mann aus Gült -
Iingen hat auf dem Lerchenberg , Gemeinde Decken -
pfronn , etwa 2 Raummeter Hartbolz entwendet .

Nagölder Stadtchronik
Zur Beerdigung von Großkaufmann Adolf Häfele

hatten sich sehr zahlreiche Trauergäste m Nagold
eingefunden . Insbesondere nahmen auch Geschäfts¬
freunde des Toten und Behördenvertreter am Trauer¬
geleit teil . Am Grabe legte Kreispfleger Stern¬
bacher namens des Kreisverbandes im Auftrag von
Kreistag und Kreisraf , denen der Verstorbene frü¬
her angehörte , einen Kranz nieder . Für die Ange¬
stellten der Firma Häfele sprach Prokurist Kürner .
Der „Liederkranz Nagold " erwies seinem Mitgliede
letzte Ehrungen .

Für den geplanten Wohnungsbau auf dem noch
zu erschließenden Gelände beim Altersheim der
Methodisten an der unteren Eisbergsteige haben
sich bereits 20 ernsthafte Bewerber , die über ein
Kapital von 3000 .— DM verfügen , gemeldet . Die
Stadtverwaltung und insbesondere das Stadtbauamt
bemühen sich weiter , die restliche Finanzierung
zu suchen . Die Stadt selbst , die zur Erschließung
des genannten Baugeländes 180 000 .— DM aufwen¬
den muß , ist nicht in der Lage , den Baulustigen
mit Darlehen an die Hand zu gehen .

Tonfilmtheater Nagold . Ueber das Wochenende
läuft diesmal der interessante Film „Sag die Wahr¬
heit " mit Mady Rahl und anderen bekannten Schau¬
spielern und Schauspielerinnen .

Diebesgesindel macht z . Zt . unsere ganze Gegend
unsicher . Im Hochdorfer Wald fand man , als man
der Spur eines Hundes folgte , unter Moos versteckt
15 Pfund Rauchfleisch und kleinere Wurstmengen ,
die offenbar von einem Einbruchdiebstahl herrühren .

Aüersjubilare im März : Rentner Michael Besch ,
geh . 26. 3 . 68 : Mina Buz , geh . 24. 3 . 77 ; Hilfsarbei¬
ter Josef Dange ] , geb . 8. 3. 75 ; Katharine Dau -
walter , geb . 2 . 3 . 66 ; Marie Drescher , geb . 19 . 3.
1867 : kaufm . Angestelltei Bernhard Ebbert , geb .
18 . 3. 78 ; Berta Günther , geb . Bührer , geb 20. 3.
1876 ; Fabiikant Albert Harr , geb . 23. 3 . 77 ; Schul¬
diener i R. Karl Harr , geb . 6 . 3 67 ; Gärtner Fried¬
rich Hasenauer , geb 19 . 3. 1871 - Friederike Hör¬
mann , geb . Keck , geb . 11 . 3 . 76 ; Pauline Jenne ,
geb . Wohlpold , geb . 19 3. 77 ; Baue ; Julius Kayser ,
geb . 23. 3 . 79 ; Auguste Kern , geb . Lehre , geb . 2. 3.
1875; Salome Knodt , geb . Alken , geh 6 . 3 1874;
Agathe Mast , geb . 25 3 . 72 ; Magdalene Monauni ,
geb . 19 . 3. 70 ; Rentner Fritz Neuhauser , geb 31 . 3.
1874; Rosa Neuhauser , geb . 16. 3. 73 ; Christiane
Rähle , geb . Kußmaul geb . 29. 3. 77 ; Rentner Her¬
mann Rail , geb . 5. 3. 77 ; Landwirt Johannes Rauser ,
geb . 11 . 3. 73 ; Rentner Andreas Renz gab . 1. 3 . 78 ;
Oberreallehrer Friedrich Sattler , geb . 7 . 3 . 66 ; Schä¬
fer August Schill , geb 26 . 3 . 63 ; Kaufmann Emil
Schittenhelm , geb . 5 . 3. 76 ; Schuhmacher Göttlich
Schittenhelm , geb . 7. 3 . 66 ; Anna Schlegel , geb .
29. 3 . 79 : Schreinermeister Michael Waidelich . geb .
2 . 3. 75 ; Schreiner Friedrich Theurer , gab . 14 . 3. 62 ;
Hilfsarbeiter Jakob Walz , geb . 11 3 . 73 ; Rentner
Friedrich Weigold , geb . 21 . 3 73 ; Hilfsarbeiter Hein¬
rich Wirth , geb . 12 . 3. 75 ; Katharine Wölber , geh .
Dengler , geb . 12 . 3 . 1861 ln Iselshausem
Christian Rath , geb . 14. 3 . 76 ; Elisabeth Renz , geb .
5. 3 . 1870.

Aus dem Gemeindeleben in Monakam

Landwirtschaftliches aus dem Jettinger Gäu
Der Winter hat sich bis jetzt tlicht % als streng

erwiesen . Dis gefallenen Niederschläge sind als
äußerst gering zu bezeichnen , so daß von Winter¬
feuchte absolut nicht gesprochen werden kann . Die
Wintergetreidefelder haben sich nicht übel entwic¬
kelt , doch Ist die Saat durchweg sehr zart . Das seit
3 Wochen andauernde tägliche Auf - und Zufrieren
ist nicht geeignet , die jungen Saaten zu kräftigen ,
so daß noch alletlei unliebsame Erscheinungen auf -
treten können ,

Anfang Januar wurde in Unterjettingen ein Kurs
im Auslichten von Obstbäumen durchgeführt . 15
weist junge Männer beteiligen sieh daran . Unter
der sachkundigen Leitung von Kreisbaumwart Weip -
pert wurden viele Anregungen gegeben und an Ort
und Stelle in die Tat umgesetzt . Zum Abschluß
fand eine Versammlung im Rathaussaal statt , zu
der alle Baumbesitzer eingeladen waren . In einem
sehr guten Vortrag behandelte Herr Weippert die
wichtigsten Fragen des Obstbaues als Ganzes . Er
verhehlte dabei nicht , mit aller Offenheit auf all
das hinzuweisen , was nicht so ist , wie es eigent¬
lich sein müßte . Zum Schluß wurde der in frühe¬
ren Jahren schon bestehende Obstbauverein wie¬
der ins Leben gerufen . Zum Vorstand wurde Emtl
Renz gewählt . Die Veisammlungsteilnehmer kamen
überein , - e Wahl der übrigen Verein e gane später
au tätigen , ebenso soll dann der endgültige Plan für
die Winterspritzung aufgestellt werden . Dieser Be¬
schluß wurde Anfang Februar in die Tat umge¬
setzt . Um die Arbeit des Sprltzens zu beschleu¬
nigen , namentlich auch um an die weiter vom Ort
fl '-iegenen Bäume besser heranzukommen , wurde be -
»chlossen , eine neue Motorspritze zu beschaffen ,
die als Aggregat hinter ein Güllenfaß montiert wer¬
den kann . Die übrigen sind Hopfenspritzen , deren
Fahrgestell den Hopfengärten angspaßt ist . Die Sprit -
*ung wurde in den letzten Tagen bei sehr günstigem
Wetter durchgeführt , es wurden bis jetzt 50 000 Li¬
ier Kurholineumbrühe verspritzt

Recht unangenehm war der Ausbruch der Maul-
hnd Klauenseuche lh Uüterjettlngen . Leider konnte

sie nicht lokalisiert werden , da sie nicht recht¬
zeitig erkannt wurde . Mehrere Ställe waren ver¬
seucht , ehe Vorbeugungsmaßnahmen einsetzen
konnten . Bis jetzt sind keine Verluste an Groß¬
vieh eingetreten . Man hofft , daß die sofort durch -

Der Gemeinderaf befaßte sich in seiner letzten
Sitzung erneut mit der Frage des Beitritts der Ge¬
meinde Monakam zum Kreisfeuerlöschverband Calw .
Er faßte den Beschluß , unter bestimmten Voraus¬
setzungen dem Verband beizutreten , dessen Satzung
anzuerkennen sowie den Bürgermeister und seinen
Vertreter zu ermächtigen , die Gemeinde in der Ver¬
bandsversammlung zu vertreten . — Der Gameinde -
rat hatte sich weiterhin mit dem Problem der Woh .i -
ruumschaffung für die zu erwartenden Flüchtlinge
zu befassen . Das Projekt des zu schaffenden Wohn -
raumes ist in ein neues Stadium getreten und soll
in einer demnächst stattfin .lenden Bürgerversamm¬
lung festgelegt werden . Bürgermeister und Ge¬
meinderat sind eifrig mit den vorbereitenden Ar¬
beiten beschäftigt . — Monakam hat einen neuen
Pfarrer . Pfarrer Gesk hielt seine erste Amtshand¬
lung in Form einer Trauung . Der Kirchenchor , der
den neuen Pfarrer am Vortage mit einem Liede herz¬
lich begrüßt hatte , verschönerte durch Vortrag von
Chören auch die erste Amtshandlung des neuen
Pfarrers . — Aus besonderen Gründen wurde die

geführte Impfung jetzt wirksam wird und ein wei - geplante kirchenmusikalische Feierstunde verscho -
teres Ausbreiten vermieden werden kann . Die vor
der Türe stehende Frühjahrssaat wäre ernstlich ge¬
fährdet , wenn die vielen Arbeitskühe nicht einge -

epannt werden könnten . — Die Versorgung mit
Düngemitteln Ist als gut zu bezeichnen . Wir hoffen ,
daß im nächsten Jahr weniger Schwierigkeiten in
der Erfüllung des Ablieferungssolls elntreten , als
das aus der Ernte 1948 der Fall war .

ben . — Der Männergesangverein Eintracht Monakam
hielt seine jährliche Generalversammlung ab . Nach
Erstattung des Jahres - , Geschäfts - und Kassenbe¬
richtes konnte eine stattliche Zahl von Sängern für
regelmäßigen Besuch der Singstunde durch Ueber -
reichung eines Sängerglases geehrt werden . Der Ge -
samtvorstand war auf zwei Jahre gewählt , eine
Neuwahl war nur für den ersten Vorsitzenden er¬

forderlich , da dieser sein Amt zur Verfügung ge¬
stellt hatte . Nachdem die Generalversammlung ihn
einstimmig wiederwählte , führt er das Amt bis zum
ordnungsmäßigen Ablauf weiter . Nach dem jähr¬
lichen Lokalwechsel finden die Singstunden nun¬
mehr im Gasthaus zum Hirsch statt . Für die
nächste Zeit ist ein Sängerausflug geplant , auch ist
die Veranstaltung eines Waldfestes in Aussicht ge
nommen c' n -

Walddorier Briei
Walddorf . Aus Frankreich (erst Gefangenschaft ,

dann freiwillige Dienstverpflichtung ) ist letzte Wo¬
che Heinrich Walz , Metzger , Sohn des Mauiermei -

sters Heinrich Walz auf dem Monhardterberg , zur

großen Freude seiner Angehörigen heimgekehrt . Da¬
mit ist der letzte Walddorfer aus ehemaliger franz .
Kriegsgefangenschaft zurück . Der Männergesang ver¬
ein Liederkranz brachte ihm ein Ständchen und Vor¬
stand Brenner begrüßte ihn namens des Vereins , —

Mit einem Familien - und Unterhaltungsabend will
der genannte Verein in 14 Tagen an die Oeffentlicb -

keit treten . — Gegenwärtig wird in unseren Obst¬

gärten die Winterspritzung der Bäume durchge¬
führt . — Im März haben folgende über 70 Jahre
alte Personen Geburtstag : Adam Stickel , früherer
Maurermeister , geb . am 9 . 3 . 1875, Christine Haia -

mann geb . Held , Ehefrau des früheren Amtsdiener *
G . Haizroann , geb . 13 . 3 . 1874 und Elisabeth Gute¬
kunst , geb . Schmelzle , Schreinermetsters -Witwe , geh .
am 14 . 3. 1872.

cdieimec 'RundMick
Wird Pforzhelmer Trauertag abgeschafft ? Im Jahre

1947 hat der Stadtrat den Beschluß gefaßt , den 23.
Februar , den Tag der Zerstörung der Stadt , als
Trauertag unter Weiterzahlung des Lohnes zu be¬
gehen . Wenige Tage vor dem diesjährigen Trauertag
stellte die DVP bei der Stadtratssitzung den An
trag . In Zukunft den Trauertag auf den folgenden
Sonntag zu verlegen , da die schwierige Lage der
Industrie eine vollständige Arbeitsruhe nicht ver¬
kraften könne . Der Stadtrat einigte sich in dieser
Frage dahin , für dieses Jahr den Trauertag zu be¬
lassen und im kommenden Jahr eine neue Rege¬
lung zu treffen . Um so befremdender wirkte es , daß
Tage darauf die Stadtverwaltung dem Ansuchen
der Verbände der gewerblichen Wirtschaft auf
Aufhebung des Trauertages mit völliger Arbeitsruhe
stattgegeben h?t und sich dieser Meinung selbst an¬
schloß , indem sie für die Stadtveiwaltung die Arbeit
befohlen hat . Die CDU -Fraktion hat in einem Schrei¬
ben an den Oberoürgermeister der Stadt Pforzheim
ihr starkes Befremden zu der Erklärung der Stadt¬
verwaltung ausgesprochen . In dem Schreiben wird
zum Ausdruck gebracht , daß die schwierige Situation
mancher Wirtschaftskreise nicht übersehen werden

Die bevorstehenden Brückenbauten . Unsere Drei¬

tälerstadt an Enz , Nagold und Würm ist auch eine

Brückenstadt . Durch den Angriff auf die Stadt und

die sinnlosen Sprengungen wurden die meisten Brük -

ken und Stege vernichtet . Die Hälfte von ihnen

sind als Behelfsbrücken wieder erbaut worden , die

aber bei Hochwasser und Eisgang aufs äußerste ge¬
fährdet sind . Schon seit langer Zeit macht sich

das Fehlen der Werderbrücke als weitere Velbin *

düng zur Südstadt und zum Nagold - und Wurmtal

unliebsam bemerkbar Die Bewohner der Sudstadt

haben de ? öfteren den Antrag auf Erstellung der

Brücke gestellt . Dr . König , als der Verantwortlich «

für Baufragen , teilt hierzu mit , daß es in absehbarer

Zeit nicht möglich sejn wird , Sie Werderbrücke zu

erstellen , obwohl die Dringlichkeit des Projekts an¬

erkannt wird . Im Vordergrund des Bauplanes stehen

die Brücken am Kupferhammer und die Auerbrucke ,
die bei Hochwasser und Eisgang stark gefährdet

4 Jahren ihre Angehörigen verloren haben . An - sind und deren Vertust
^

eine
,

rr' onate '
j
’” ? *

schließend wurden die drei Glocken geweiht . Die brechung mit der Südsta un em

größte unter ihnen , die Christusglocke , ließ ihre stein nach sich ziehen wurde . m w

mächtige Stimme von des Turmes Glockenstuhl dringliches Projekt ist die Eisenbahnbrucke östlic

erklingen , ihr folgten die Johannesglocke und die des Hauptbahnhofes . Man hofft , mit de » Bau Per

Gebetsglocke , die noch aus den Trümmern der zer - drei genannten Brücken noch in diese » Jahre De¬

störten Stadtkirche geborgen weiden konnte . ginnen zu können . * • * •

kann . Der Ausfall an Arbeitszeit hätte bei gutem
Willen zu einer friedlichen Lösung geführt werden
können . Es ist darum um so bedauerlicher , daß
man schon am 4. Jahrestag aus wirtschaftlichen und
finanziellen Gründen den Pforzheimer Trauertag , der
doch ein Tag stillen Gedenkens für die 18 000 Opfer
sein müßte , abschaffen will .

*

Nächtliches Glockengeläut über den Trümmern .
Im Rahmen der kirchlichen Gedenkfeiern zum Pforz¬
heimer Trauertag wurden zur abendlichen Stunde
die neuen Glocken der Auferstehungskirche auf dem
Weiherberg geweiht . Der Glockenweihe voraus

ging der Gedüchtnisgottesdienst für die Toten , zu
dem sich eine große gläubige Gemeinde eingefun¬
den hatte . Stadtpfarrer K . Specht fand tröstende
Worte für die Leidtragenden , die um diese Zeit vor
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HandballspartenleUertagung in Calw
Am Samstag , 26. Februar , hatte Kreisfachwart

Artur Ammann die Handballspartenleiter des Kreises
Calw und Freudenstadt nach Calw zu einer wich¬
tigen Besprechung in das Gasthaus zum Bären ein¬
geladen . Auch der Kreis Horb war durch die Hand¬
ballabteilung des SV . Horb vertreten . Die Horber
Handballer baten , in der voraussichtlich Mitte März
beginnenden Rückrunde der Kreise Calw -Freuden -
stadt mit eingeteilt zu werden , was auch zugesagt
wurde . Dieser Verein wird vorerst außer Konkurrenz
mitspielen und an den spielfreien Pflichtspiel -Sonn¬
tagen Freundschaftskämpfe durchführen .

Kreisfachwart Ammann begrüßte die erfreulich
»ahlreich erschienenen Spartenleiter und gab einen
Interessanten Ueberblick über die Vorrundenspiele ,
die von allen Vereinen der Bezirksklasse und der
Kreisklasse mit je 6 Spielen durchgespielt wurde .
Ferner gab er einige Richtlinien für die Rückrunden¬

spiele bekannt und erläuterte die wichtigsten Punkte
der neuen Handballspielordnung . Kam . Ammann er¬
mahnte die Spartonleiter , dafür Zu sorgen , daß auch
die härtesten Punktespiele von einem sportlichen
Geist getragen sein möchten und bat , die aktiven
Spieler mit der neuen von der Landesleitung heraus¬
gegebenen Spielordnung bekannt zu machen . Auch
der Schiedsrichternachwuchsfrage widmete er seine
besondere Aufmerksamkeit . Anschließend referierte
der Schiedsrichterobmann des Kreises , Her .i >' nn
Deuble , Nagold , über vordringliche Schiedsrichter¬
fragen und verstand es anhand von praktischen Bei¬
spielen aus der letzten Spielzeit die Wichtigkeit
eines guten Schiedsrichternachwuchses den Anwe¬
senden vor Augen zu führen .

Mitte März soll in Nagold (Samstag/Sonntag )
eine Schiedsrichterprüfung stattfinden , die der be¬
kannte Landesschiedsrichter -Obmann Dr . H Gabler ,
Sulz a . N . , selbst abhalten wird . Außerdem soll an
diesem Tag ein interessantes Handballspiel zweier

komb . Mannschaften uus dem oberen und unteren
Nagold -Enztal stattfinden , das Dr . Gabler selbst
leiten wird . Der genaue Termin wird noch bekannt -
gegeben . H . Dauble erwähnte auch noch , daß für die
Frauenmannschaften wieder bezirksweise furniere
durchgeführt werden , die Sieger spielen dann zu
einem späteren Termin um den Titel . te
Mannschaft " .

Zum Kreispressewart wurde Kamerad Karl W .
Nuding ernannt An ihn sollen ab sofort ade Pfiicht -
und Freundschaftsspielergebnisse im Handball je¬
den Sonntag zwischen 18— 19 Uhr telefonisch
unter Calw 256 durchgegeben werden .

Handball -Schiedsrichter -Lehrgang im Enztal
Kreisschiedsrichter -Obmann Hermann Deuble , Na¬

gold , hält am Samstag/Sonntag , 5./6 . März , in Bad v
Wildbad / Calmbach einen Handball -Schiedsrichter -
Lehrgang mit Regelbesprechung für sämtliche Akti¬
ven ab . Hs wäre außerordentlich wünschenswert ,

wenn vor Beginn der Handball -Rückrunde dieser
Lehrgang von zahlreichen Handballern besucht
würde »

ASV Pforzheim — Birkenfeld 0 :3
Im Gelände des Steinbruchs auf dem Wartberg

konnten sich die Schwarzweißen zwei zur Verbesse¬
rung ihrer Tabellenposition wichtige Punkte sichern .
Nach einer torlosen ersten Spielhälfte waren sie
durch Tore von Dingler II und I dreimal erfolg¬
reich . Trotzdem ist ein stetiger FormabfaU unver¬
kennbar , wenn er auch zeitweise durch das rein
spielerische Können der Einzelspieler verdeckt wird
Die Mannschaft zeigte ein ideenarmes Spiel otme
taktische Planung und brachte es zu keiner geschlos¬
senen Leistung . Es wird noch einer intensiven und
planmäßigen Trainingsarbeit bedürfen , wenn sich
dies in absehbarer Zeit ändern soll . — Die bisher
ungeschlagene Reserve siegte wieder mit 7 :2.

Bad Liebenzell, den 27. Februar 1949
Hotel Ochsen

Unsere Hebe Mutter

Frau Emma Emendörfer
ist heute im Alter von nahezu 76 Jahren heimgegangen .

In tiefem Leid
Familie p aul Emendörfer ,
Familie Ludwig Schöning , Calw ,
Familie Karl Jacob ,
Emma Emendörfer .

Beerdigung : Mittwoch den 2, M .lrz , nachmittags 2 l/» Uhr.

Oberreichenbach , 28. 2. 1949.
Unsere liebe Mutter

Calw , 28. Fehruar 1949
Meine herzensgute Mutter , Schwiegermutter , unsere liebe treubesorgteOma

Sofie Mühlberger geb. Lebzelfer
Ist am 23 . Febr . 1949 an den Folgen einer heimückischen Krankheit Im
Aller von 68 Jahren friedlich 1eimgegangen .
Wir haben unseie liebe Entschlafene am 26. Febr . in aller Stille zur
letzten Ruhe gebettet.
Für die vielen rührenden Beweise aufrichtiger und herzlicher Teilnahme
während ihrer Krankheit , ttir das letzte sowie die vielen Kranz-
und Blumenspenden sagen wir unseren innigen Dank .

In stiller Trauer:
Heinrich Mühlberger mit Frau

und Kindern Heinz, Helga und Harald.

Katharina Lutz
ist nach kurzer , schwerer
Krankheit im Alter von 78
Jahren am 23 . Febr . zur ewi¬
gen Ruhe heimgegangen . Wir
danken Herrn Pfarrer Ehnlnger
von Würzbach für die trost¬
reichen Worte am Grabe , dem
Leichenchor für den erheben¬
den Gesang , den Herren Eh¬
renträgern , für die vielen
Kranzspenden sowie für die
zahlreiche Begleitung zur letz¬
ten Ruhestätte .
Familie Michael Lutz , Lützen¬
hardt , Famil . Joh . Georg Lutz ,

Oberreichenbach .
■wium .lt

Aerztetafel
Dr . med . Hanebuth

i Herenalb
' verreist von 6. bis 12 . März 1949.

Verkäufe
Bett , doppelschläfriges , franz . , Pa¬

lisanderholz , mit Rost u . Kabok -
I Matratze gegen Gebot zu verkauf .

Angeb . u . C 208 an S . T . Calw .
Karrenpflug , schwe , (Marke Ulmer ) ,

Schubkarren , gebr . , verkauft ent¬
behrlichkeitshalb Auskunft S . T . ,j
Agentur Nagold , Telefon 253.

Calw -Alzenberg , 27. Febr . 49.
Am 22. Februar wurde unsere
lieb8 Mutter , Schwester ,
Schwägerin , Tante , Großmut -
und Urgroßmutter

Frau
Anna Maria Schroth

geb . Burkhardt
nach kurzer Krankheit im Al¬
ter von 81 Jahren in die
ewige Heimat abgerufen . Wir
haben die Entschlafene am 25.
Febr . beerdigt und sagen auf
diesem Wege für die uns

entgegengebrachte überreiche
herzliche Teilnahme unseren
besten Dank . Besonders dan¬
ken wir dem Herrn Pfarrer
für seine trostreichen Worte ,
den Herren Ehrenträgern , dem
Leichenchor für seinen erhe¬
benden Gesang und für die
vielen Blumenspenden .
Die trauernd . Hinterbliebenem
Familie Jakob Schroth , Famil .
Göttlich Schroth , Stuttgart -He
delfingen , Fam . Gg . Schroth
Farn . Jobs . Schroth , Oberndorf
Fam . Paul Schroth , Schwab
Gmünd Barbara Schroth
Emma Bahier , geb . Schroth
Familie Haid , Calw , Fam . Jak
Burkhardt , Heilbronn .

Neuenbürg , 1. März 1949.
Todesanzeige

Unsere liebe Mutter , Schwie
germut ;? r und Großmutter

Emma Igel
geb . Krauth

ist am 1. März 1949, wenige
Tage nach Vollendung ihres
7ö . Geburtstages unerwartet
rasch von uns genommen wor¬
den . Die trauernden Hinter¬
bliebenen : Emma Rcmmler , fl
geb . Igel , mit Ehegatte und ■
Sohn , Hans Igel mit Ehefrau
und Kinder , Martha Funk , gb .
Igel , mit Ehegatte u . Kinder ,
Rosa Huxol - geb . Igel , mit
Ehegatte , Lotte Mutz , gebor .
Igel , mit Ehegatte .
Beerdigung am Freitag , den
4 . März 1949, nachmitt . 2 Uhr .

Herrenalb -Gaistal , 25. 2. 1949.
Nach langer , schwerer Krank¬
heit ist am 22 . Februar 1949
meine liebe Frau , unsere treu¬
besorgte Mutter , Großmutter
und Schwester

Elisabeihe Keller
geborene Nofer

unerwartet rasch entschlafen .
Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme während
ihrer Krankheit und bei ihrem
Heimgang danken wir allen
herzlich . Besonderen Dank
sagen wir dem Arzt , den Kran¬
kenschwestern , sowie dem
Herrn Geistlichen für seine
trostreichen Worte , dem Man¬
nergesangverein Gaistal und
dem Singchor . Auch danken
wir für die vielen Kranz - und
Blumenspenden und allen , die
sie zur letzten Ruhestätte ge¬
leiteten .
Die trauernd . Hinterbliebenen :
Der Gatte : Wilhelm Keller
mit Kindern und allen Ange¬

hörigen .

Calw -Alzenberg , 26. Febr . 49.
Unerwartet rasch ist am 19 .
Februar unsere liebe Mutter ,
Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Magdalene Stoll
geb . Rentschler

nach kurzer Krankheit in die
ewige Heimat abgerufen wor¬
den . — Für die überaus herz¬
liche Teilnahme , welche wir
beim Hinscheiden unserer lb .
Mutter erfahren durften , sagen
wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank . Besonders
danken wir dem Herrn Geist¬
lichen für seine trostreichen
Worte , dem Leichenchor , den
Herren Ehrenträgern , sowie
für die vielen Kranz - und Blu -
menspenden .

In tiefer Trauer ;
Die Kinder mit allen Angeh .

Emmingen , 28 . Febr . 1949.
Todesanzeige und Danksagung
Meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Marie Weitbrecht
geb . Martini

ist nach kurzer Krankheit im
Alter von 57 Jahren in die
ewige Heimat abberufen wor¬
den . Wir haben unsere liebe
Entschlafene am 23. 2 . 1949
zur letzten Ruhe gebettet Für
die vielen Beweise liebevoller
Anteilnahme , die wir beim
Hinscheiden unserer lieben
Mutter erfahren durften , be¬
sonders für die vielen Kranz -
und Blumenspenden , die trost¬
reichen Worte des Herrn
Pfarrers und den erhebenden
Gesang des Liederkranzes , so¬
wie all denen , die ihr - das
letzte Geleit gegeben haben ,
sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank .
Der Gatte : Joh . Weitbrecht ,
die Kinder ’ Maria , Walter ,

vermißt . Alfred , vermißt .

Birkenfeld , 1. März 1949.
Für die überaus vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme
beim Heimgang meines guten
Mannes , unseres . lieben Va¬
ters , Schwiegervaters , Groß¬
vaters , Bruders , Schwagers
und Onkels

Friedrich Burkhardt
danken wir recht herzlich .
Insbesondere danken wir allen
denen , die ihn während sei¬
ner langen Krankheit besucht
haben , den Schwestern für
ihre wirklich liebevolle und
aufopfernde Mithilfe in der
Pflege , Herrn Pfarrer Maute
für seine zu Herzen gehenden
treffenden Worte , dem Sän¬
gerbund Birkenfeld für seine
erhebenden Lieder in der
Kirche und am G rabe und
für die zahiieiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte .
Für die trauernden Hinterblie¬
benen : Die Gattin * Frieda
Burkhardt , geh . Stiefbold . der
Sohn : Dr . Otto B 'ukhaTdt ,
Rechtsanwalt , mit Ehefrau Ruth
Burkhardt , gebor Wolff , und

Kindern .

Gelegenheitskauf I Eine neue Küche , 1
elfenb . Jack ., 140 cm breü , kpl . ,
DM 315 .— , ein neues Schlafzim¬
mer , eiche mit Nußbaum , kpl .,
DM 785 .— . Möbellager Helmut
Kuli , Herrenalb , An der Alb 2,
Telefon 447 .

Ein gebrauchter Herd , noch in gu¬
tem Zustand , zu verkaufen .
Birkenfeld , Gräfenhäuserstr . 18.

Weber -Patent -Backofen , gut erhalt .,
verkauft billig bezw tauscht ge¬
gen Holz . Klara Gehrig , Birken¬
feld , Württ ., Hauptstraße 14 .

Kleiderschrank , Bettfedern , neu ,
hat billigst abzugeben . Liesel
Kalmbach , Ueberberg , bei Alten¬
steig .

Ein Vertiko und ein Küchenkasten
zu verkaufen . Grunbach , Schön¬
blickstraße Nr . 6.

la Stahldrahtseil , pf 11 mm , mit
Hanfeinlage , sofort zu verkauf .
Mindestabnahme 200 Meter , An¬
fragen unter C 207 an S . T . Calw .

Personenwaage für Arzt oder An¬
stalt zu verkaufen . Angebote an
Agentur des S . T . Herrenalb .

Kisten , neue , mittl . Größe , preis¬
wert abzugeben . Klemm , Nagold ,
Goethestraße 24.

Heu und Stroh verkauft Adolf
Schönhardt , Mindersbach .

Kaufqesuche
Rundholz , geeignet für Bauholz , ca .

30 Festmeter , zu kaufen gesucht
Näheres bei der Geschäftsstelle
des Schwab . Tagblatt Calw . |

Auch Sie wissen^
im Fachgeschäft wird man reell , zuvorkommend und
fachkundig bedient.

3 Schaufenster
zeigen lauiend unsere Neueingänge :

JxikotCSQCa *ür Herrn , Frauen und Kinder .

□ □□
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Set Weg au Zinset irnmet hhnt ,
auch juxenn man etuxas uxeitec juxofmt

Wollstoffe
Wollschotten, viele Farben,
Diagonal , einfarbig

Bettwäsche -Stoffe
in vielen Qualitäten

Schürzen - und Hemdenstoffe
in vielen Mustern
Blauköper , reine Baumwolle

Damenstrümpfe
geschnittene Ware in schwarz u . farbig

Herren -Socken
schweizerFabrikat, feinmaschig , reine Wolle 4 .75 3 .35

Trikotagen
Damenschißpfer in großer Auswahl
Damenhemden , in großer Auswahl
Damrn-Unferkleider in großer Auswahl
Trainings-Anzüge für Erwachseneu . Kinder

Herren -Wäsche
Sport -Hemden in größter Auswahl
Arbeils -Hemden , Flanell

130 brt. 8 .90
/0 brt. 4 .49

80 brt ab ? .50
150 brt. ab 3 .95
160 brt. ab 4 .55

80 brt. ab 2 .65
80 brt ab 2 .95

4 .90

ab 2 .30
ab 3 .20
ab 4 .15
ab 10 .15

ab 9 .30
15 .9512 .15

© das große
Texlil - FachgeschüfS
in Herrenberg

BatttensJCanfeßtian ■" richtigenPreislagen

Staffle
Bunt - Üruck K.-Seide . neueste Ausmuste¬
rung , wo ' lhaltge Stof Je, Baumwo ' l-Stof 'e
für Arbeilsuemden , Schürzen , Hauskleider .

Kinder - und Frauenstrümpfe

Bis zu 15*/» Preisnachlaß
beim Kaufe eines neuen

Radio -Gerätes
gegen Rückgabe eines alten nicht
mehr reparatur - oder umbau¬
fähigen Radiogerätes . Nähere
Auskunft bei . Höhn • Hohmann ,
Radio , Neuenbürg .

Nutz - und Fahrkuh verkauft Joh .
Kober , Altburg .

Erstlingsziege , trächtige , verkauft
Fritz Wolfinger , Arnbach .

Jungziege , zu verkauf Ausk . ert .
Geschäftsstelle S . T . Calw .

Gelbsilber -Häsin verk . W . Schühle ,
Calw , Teuchelweg 33.

v fleuen&ücg
BahnhofstraBa an dar Brücke

FARBEN UND LACKE J
Gewerbe unü

^Privat
gut und preiswert mit fachm. Beratung seit Ober 30 Jahren
nur im Fach eschä t

FARBENHAUS K. ENGERER, NAGOLD felefon 404

Jetzt wieder

Retina -Kameras
ab Lager lieferbar , außerdem
alle Preisklassen , ab DM 24.—.
Filme usw . Fotoarbeiten schnell
und gut * b 6 .— frei Haus .

( 14 b ) P?alzgra ?enweller

Einmaliges Angebot in
■ a

^ h !

Wir verkaufen ab sofort

weil nn!er Preis
einen Posten Pelzmäntel
bester fachmännischer Verarbeitung

Calw Wildbad
Saue , Damenbekleidung Q. Jtfeiftec , Bekleidungshaus

Gürtelbruchbänder mit und ohne
Federn , einfach und doppelt , in
jeder Ausführung empfiehlt Chr .
Schmid , Hut - u . Mützengeschäft ,
Altsnstelg .

Viehverkauf
Am Donnerstag , den 3 . März ,
vormittags ab 9 Uhr , haben wir
fm Gasthof zur „Traube " in
Altenstetg einen frischen
Transport trächtige

Oberländer Kalbinnen
sowie Sdiaflsiiere

zum Verkauf Kauf - u . Tausch¬
liebhaber laden ein .

Willi , und Emil Schill
Meabuladi

Telef . Bad Teinach 241 n . 228.

Refomiküchen
190 cm breit , mit Tisch und
Hocker

DM . 400 . -
fertig , elfenbein lackiert , auf
Wunsch Teilzahlung

Jobs . Bechtold Witwe , *
Schreinerei . Nagold .

Kostenlose Beratung
in sämtlichen Radloangslegen -
heiten (Reparatur , Umbau , Ent¬
störung ) bei Höhn - Hohmann ,
Radio . Neuenbürg .

am Markt neben der Stadtapofheke

Stel lena nge bote _ IMädchen
Unsere Ortsagentur Liebenzell

ist neu zu besetzen . Es handelt
| sich um eine nebenberufliche Tä -
j tigkeit ln Bestandsverwaltung

und Werbung Bewerbungen un -
| ter Stichwort „Liebenzell ” erbitt .

für Haushalt und Bedienen auf
15 . März oder 1. April gesucht .
Angeb . mit Bild an Gasthaus
zum „Waldhorn "

, Frau Emma
Reich , Bad Liebenzell .

^ urUemdergiffie
Mädchen

• Feuerversicherung A .-G . in Stutt -
1 gart , Bezirksdirektlon Stuttgait ,

Schließfach Nr , 60. Feuer - Ein -
i bruch - Haftpflicht - Unfall - j

Auto - Transport - Leitungswas -
! ser - Glas . .

Hilfsarbeiter
zum sofortigen Eintritt gesucht .
Färberei Wörner , Calw .

jüngeres , als Hilfe für den Haus¬
halt (2 Person . , 1 Kleinkind ) ge¬
sucht . Frau Ruth Schmid , Calw -
Kentheim .

Aus Neueingängen habe ich lau¬
fend ab meinem Lager

(Angersen)
abzugeben . Bestellungen von
auswärts warnen mit LKW aus¬
geführt Kart Schnirring , Baiers -
bronn , Telefon 2183

Tiermark »

Mädchen anständiges , kinderlieb . ,
16—20 Jahre , in kleinen Haus¬
halt zu 2 Kindern gesucht . Emil
Seyfried , Kaufmann , Calmbach ,
Haus Wiesengrund .

Mädchen , 14 — 16jähriges , ehrlich .,
, als Kindermädchen aufs Land ge¬

sucht . Angebote unter C 206 an
! Schwäb . Tagblatt Calw .

Frau oder Mädchen , tüchtig , fleißig
und ehrlich , auch mit Kind , für
sof . zur Führung meines frauen¬
losen Haushalts mit Landwirt¬
schaft (2 Personen ) gesucht . An¬
gebote an Leopold Lutz , Siedich -
für , Kreis Calw .

In Geschäftshaushalt nach Neuen¬
bürg wird für sofort ehrliches ,
fleißiges 16— lTjähriges Mädchen
gesucht . Angebote unter C 500
an Schwäb . Tagblatt Neuenbürg .

Mädchen , ehrl . , kinderlieb ., 15— 16 -
jährig , zur Mithilfe der Frau
in Haushalt gesucht . Liesel Kalm¬
bach , Gemischtwaren , Ueberberg
bei Altensteig .

Einen Ochsen , unter 2 die Wahl ,
12 und 17 Ztr . schwer , verkauft
Chr . Herzog , Althengstett .

Zug .tlar , guten , lt Ztr . schweren ,
sowie ein E '.nstollrind verkauft .
Chr . Kustsrer , Maisenbach .

Stier , zweijährig , gut gewöhnt
verkauft Gottl . Dietsch , Wald¬
dorf , Kreis Calw .

Nutz - und Fahrkuh , 35 Wochen
trächtig , verkauft Marie Stoll ,
Breitenberg ,

Viehvarkauf
Birkenfeld u . Simmersfeld

Ab Freitag , den 4. März 1949,
steht in meinen Stallungen in
Birkenfeid ein großer Trans¬
port

Oberländer Kalbinnen
und Kühe

sowie guter Sibafiodssen
zum Verkauf . — Am Samstag ,
den 5. März 1949, ab 9 Uhr , steht
im Gasthof zum „ Anker “

in Simmersfeld
ein weiterer Transport zura Ver¬
kauf , wozu Kauf - und Tausch -
liebhaber freundlich einladet .

Richard Fret ^
Viehhandlung .

Für An - und Abtransporte stehen
eigene Transportwagen zur Ver¬
fügung .

Verschiedenes
Gutes Forellenwassci von Stuttgar¬

ter Sportfischer für längeren Zeit¬
raum zu pachten gesucht . Ange¬
bote unter F K46 an Süweg , An-
nonc .-Exped . , Stuttgart 1, Post¬
fach 900.

Bet 6ep0d3ii <fytomm <£aln>
hält am Sonntag , 6, März , 14 Uhr , bei Mitglied Schad zur „Jungfer*seine außerordentliche

6encraloccfammlung
ab . Tagesordnung wPd im Lokal bekanngegeben . Freunde und Gönnerder Sache werden herzlich eingeladen . Der Vorstand Paul Maier.
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Gegen die Getränkesteuer
Reutlingen . Der Landesverband für das

Hotel - und Gaststättengewerbe hat erneut einen
Vorstoß gegen die Getrünkesteuer unternommen ,
die in einzelnen Gemeinden noch 20 Prozent be¬
trägt . In der Argumentation gegen diese Steuer
wird vor allem auf ihren unsozialen Charakter
hingewiesen , denn sie treffe nicht etwa die Kreise
mit hohem Einkommen , sondern berufstätige
kleine und mittlere Gehalts - und Lohnempfän¬
ger , die zwischen ihren Arbeitspausen auf Gast¬
stättenverpflegung angewiesen sind , ferner Stu¬
denten , Schüler und insbesondere auch Flücht¬
linge , die keine Kochmöglichkeiten und kein ge¬
mütliches Zuhause haben . Für diese Bevölke -
rungskrei .se bedeute die Getränkesteuer gewisser¬
maßen eine „Strafe “

, denn für jedes Getränk ,
das sie in der Gaststätte einnehmen , müssen sie
außer dem Kauforeis noch eine besondere Ab¬
gabe entrichten , die z . B . die an sich schon hohen
Weinpreise erheblich erhöhe .

20 Lkw voll Horfungswaren
Tailfingen , Kreis Balingen . In dreimona¬

tiger Arbeit haben Polizeibeamte in Zusammen¬
arbeit mit Fachleuten den Bestand des Hortungs¬
lagers der Firma Johannes Alber , das , wie wir
seinerzeit berichtet haben , am 2 . Dezember bei

Jahresversammlung der Leichtathleten abgesagt
Die Landesleitung für Sport teilt mit , daß die

vom Landcsspartenleiter für Leichtathletik an -
gesolzte Jahresversammlung der Leichtathleten
am 5. März 1949 jn Sigmaringen auf Wunsch der
Militärregierung abgesagt werden muß . Eine
weitere Benachrichtigung der Vereine kann nicht
mehr erfolgen .

einer Großrazzia entdeckt wurde , aufgenommen .
In der Hauptsache handelt es sieh um Trikotagen
im Werte von rund 200 000 DM . Ein beträcht¬
licher Teil der Waren war jedoch durch Witte¬
rungseinflüsse und durch Mäusefraß bereits zer¬
stört . Trotzdem waren mehr als 20 Lkw not¬
wendig , um die gehorteten Waren abzutrans¬
portieren . Wegen dieser Affäre haben sich nun¬
mehr mehrere Personen beim Landgericht He -
chingen zu verantworten .

Landtagsabgeordneter a. D . Anton Nassalt
Biberach . In den Morgenstunden des 1. März

starb unerwartet Bürgermeister Anton Nassal in
Holzkirch , Kreis Saulgau . Er war Kreisobmann
des Landesbauernverbandes , Mitglied des Kreis¬
tags und Kreisrats des Kreises Saulgau und
Zentrumsabgeordneter vor 1933. Der hochge¬
schätzte Mann war von 1913 bis 1937 und ab
1. April 1946 bis heute Bürgerm , der Gemeinde
Holzkirch . Nach dem Zusammenbruch 1945 gehörte
er der vorbereitenden Landesversammlung an . Er
war in Holzkirch am 8. 5. 1877 geboren und von
Beruf Bauer . Mit ihm verliert Gemeinde und
Kreis einen aufrichtigen Mann , einen tüchtigen
Volksvertreter und einen Wahrer bäuerlicher
Interessen , der in seinem Leben unermüdlich
tätig war .

Grundsätzliche Ausführungen Dr. Erhards
Gemäßigter Optimismus / Reinigungskrise / Auspendeln von Angebot und Nachfrage

Auf Einladung der Ravensburger Industrie -
und Handelskammer Bprach Professor Dr . Er¬
hard in einem fast zweistündigen Vortrag über
die wirtschaftliche Veränderung seit der Wäh¬
rungsreform und die gegenwärtigen wirtschaft¬
lichen Perspektiven . In Anwesenheit von Wirt -
schaf .sminister Wildermulh und Kultusminister
Dr Sauer hieß der Präsident der Ravensburger
Industrie - und Handelskammer Gerstenbach
Professor Dr . Erhard im Namen der geladenen
Gäste aus dem Bereich der Industrie - und Han¬
delskammern Reutlingen , Rottweil , Ravensburg ,
der Bodenseekammern Konstanz und Lindau will¬
kommen . Prof . Erhard , der zum ersten Mal in der
französischen Zone sprach , gab seiner Freude
darüber Ausdruck , daß er sein Versprechen , ein¬
mal nach Ravensburg zu kommen , endlich wahr
machen konnte . Hoffentlich sei die zonenge¬
trennte schreckliche Zeit bald vorüber .

Zur Durchführung der Währungsreform meinte

müßten auch auf die Löhne Rücksicht nehmen .
Selbstverständlich müsse eine Leistungsdifferenz
sich auch in einer Einkommensdifferenz auswir¬
ken . In der Verbesserung der technischen Appa¬
ratur und einer strengeren Rationalisierung seien
aber immer noch Reserven der Kostensenkung
zu erblicken . Indem Professor Erhard auf die
mutmaßliche Entwicklung 1949 einging , glaubte
er eine Ausweitung der Konsumgüterindustrie
vom Monat März ab Voraussagen zu können . In
den letzten Wochen habe eine neue Spartätigkeit
eingesetzt , die weiteren Anreiz durch Preissen¬
kung erhalte . Preisrückgänge seien auf jeden
Fall besser als Lohnerhöhungen , da solche nur
die deutsche Wettbewerbsfähigkeit auf den Welt¬
märkten beeinträchtigen und die Einfuhren ver¬
teuern würden , was wiederum zur Folge hätte ,
daß sich die Lebensmittel verteuerten und die
alte Lohn -Preisschraube in Gang käme .

Ueber den Handel sagte Erhard wenig Gutes .
Professor Erhard , daß der Uebergang von der Der Handel und besonders der Großhandel sei
Zwangswirtschaft zur freien Wirtschaft nicht an - rettungslos übersetzt und werde sich bequemen
ders als durch einen Sprung in die Marktwirt - müssen , von den übermäßigen Handelsspannen
Schaft möglich gewesen sei . Er habe dabei streng herunterzusteigen . Die vermehrte Rohstoffzufuhr
darauf geachtet , daß neben dem Geld kein Be¬
gleitpapier geschaffen worden sei , das mit ihm
hätte in Zirkulationswettbewerb treten können ,
um so dem Bazillus der Zwangswirtschaft jede
Gelegenheit zu nehmen , sich in der neuen Wäh¬
rung einzukapseln . In der ersten Phase nach der
Währungsreform sei die ganze Kaufkraft in die

werde den Handel ebenso wie die Produktion zu
schärferem Wettbewerb zwingen . Abschließend
wandte sich der Redner gegen den Vorwurf des
unlauteren Wettbewerbs Deutschlands auf dem
Weltmarkt . Es gäbe keine staatlichen Subventio¬
nen mehr und der 30 - Cents - Kurs werde unbe¬
dingt beibehalten . Der Welthandel müsse wieder

Konsumgüterindustrie geflossen , daraus habe getragen werden von der Vorstellung einer in¬
sich die Aufgabe ergeben , sus dem Konsumtions¬
geld Produktionsgeld zu machen , das heißt , die
neu geschaffene Kaufkraft an der Kapitalbildung
zu beteiligen , was in der zweiten Phase zu einer
bedeutenden Ausweitung der Produktion ge¬
führt habe . So sei für die Bizone in der zweiten
Hälfte 1948 gegenüber der zweiten Hälfte 1947
eine Produktionssteigerung von 100 Prozent zu
verzeichnen . Der Friedensstand der Produktion
sei in der Bizone zum Teil bereits überschritten .
In der dritten Phase habe die im Herbst einge¬
leitete restriktive Kreditpolitik dafür gesorgt ,daß nur noch ' so viel Kaufkraft entstehe , als Gü¬
ter produziert werden , weshalb heute die Ware
zum Käufer komme und sich ein gesunder Wett¬
bewerb entwickle . Trotz hysterischer Inflations¬
prophezeiungen sei es zu einem Stillstand der
Aufwärtsentwicklung der Preise und bald so¬
gar zu einem Absinken gekommen . Für die Zu¬
kunft erwarte man ein weiteres Zurückgehen
der Preise .

Als seine Hauptaufgabe betrachtet der Direk¬
tor des Wirtschaftsamtes die Angleichung der
Preise an die Kosten . Daß wir seit der Wäh¬
rungsreform billiger produzieren , gehe daraus
hevor , daß die individuelle Arbeitsleistung ge¬
genüber früher um 25 und 30 Prozent höher
liege und die industrielle Kapazität um 50 Pro¬
zent zugenommen habe . Aber es seien noch nicht
alle Anforderungen erfüllt , um die Preise auf
die Kosten herabzudrücken . Die bisherigen Ein¬
kommensdifferenzen seien angesichts der Massen¬
notlage nicht aufrecht zu erhalten . Die Preise

ternationalen Arbeitsteilung 1949 müßten wir
doppelt soviel exportieren wie 1948 (650 Millionen
Dollar ) .

Der Vortrag war getragen von der Ueberzeu -
gung , daß. nur eine soziale Marktwirtschaft dem
Menschen die Freiheit der Berufswahl , die Frei¬
zügigkeit , die freie Entfaltung seiner Kräfte , und
im Gegensatz zur Plan - und Zwangswirtschaft
die Freiheit und Würde seiner Persönlichkeit ga¬
rantiere . Das Faule und Minderwertige könne
sich in der Marktwirtschaft nicht halten , sondern
müsse wieder der Leistung und Leistungsauslese
Platz machen . Wir dürften mit Optimismus in
die nächste Zukunft sehen , sagte der Redner am
Schluß seiner beifällig aufgenommenen Ausfüh¬
rungen

Mit besonderem Temperament dankte Wirt¬
schaftsminister Wildermuth dem Redner für den
frischen Wind , den er aus Frankfurt in unsere
leicht muffige Zonen - und Länderidylle bringe .
Erhard versprach , nach der Zonenvereinigung
alles zu tun , um die Wirtschaft der französischen
Zone auf die Höhe derjenigen der Bizone zu he¬
ben .

Quer durch die Zone
Stuttgart . In der ersten Morgenstunde des

Fastnachtsonntags war in einer Bar in der Haupt -
siätier Straße unter den Gästen ein Streit ent¬
standen . Zwei Polizeibeamte , die diesen schlich¬
ten wollten , wurden in ein Handgemenge ver¬
wickelt , in dessen Verlauf sich ein angeblich 24-
jähriger der Schußwaffe eines der Beamten be¬
mächtigte , aus der er dann mehrere Schüsse auf
die Polizeibeamten abgab . Ein Beamter wurde
durch einen Lungenschuß getötet , der zweite
durch drei Schüsse schwer , doch nicht lebensge¬
fährlich verletzt .

Göppingen . Nachdem alle durch Flieger¬
angriffe beschädigten Gebäude inzwischen voll¬
kommen aufgebaut werden konnten , zählt Göp¬
pingen noch inegesamt 108 totale Trümmerstätten
mi . ungefähr 350 Wohnungen , 99 davon sind Pri¬
vatbesitz , 9 weitere Eigentum der Stadt Göp¬
pingen .

Biberach . In dem freistehenden Oekono -
miegebäude des Bauern Gregor Schönweiler in
Neufra , Kreis Saulgau , brach ein Brand aus , dem
das ganze Gebäude bis auf die Grundmauern zum
Opfer fiel . Der entstandene Schaden dürfte sich
auf etwa 30 000 DM belaufen .

Warthausen , Kreis Biberach . Wie wir ln
unserer Montagausgabe kurz berichten konnten ,
brach in der Sonntagnacht in der Malzfabrik
Warthausen ein Brand aus , der die Mälzereige¬
bäude vollständig in Äsche legte . Auch der Groß¬
teil der in einigen Räumen des Gebäudes unter¬
gebrachten Versuchstiere des medizinisch - diag¬
nostischen Laboratoriums ging verlustig , während
das Laboratorium selbst unbeschädigt blieb . Der
Schaden ist bedeutend

Die beabsichtigte Frühjahrsausstellung in
Lindau wird nicht stattfinden . Hingegen soll im
Rahmen einer Herbstwoche eine Gewerbeschau
durchgeführt werden . — Der Feuerwehrmann
Karl Kärcher , der für den Feuerwachdienst bei
einem in Ravensburg veranstalteten Faschings¬
ball eingeteilt war , stützte so unglücklich von ei¬
ner Treppe , daß er zwei Stunden später im Kran¬
kenhaus an den erlittenen Verletzungen gestor¬
ben ist . Er hinterläßt neun Kinder . — In Saul¬
gau konnte in der St .-Antons -Kirche ein in Ebin¬
gen wohnhafter Ausländer festgenommen wer¬
den , der kurz zuvor in der Stadtkirche zwei
Opferstöcke erbrochen hatte . — Bei Holzarbeiten
im Wald bei Altheim , Kreis Horb a . N . verun¬
glückte der Holzhauer Jakob Kläger tödlich , und
der Holzhauer Josef Brenner schwer . — Auf der
Strecke Freudenstadt —Alpirsbach entgleiste am
Montagmorgen die Lokomotive des Personenzu¬
ges . Größerer Schaden ist durch diesen Unfall
nicht entstanden .

Die Rottweiler waren wieder ganz närrisch
Rund 500 Narren beteiligten sich am Narrensprung

Der Nonnenhorner Schäfflertanz
100-Jahrfeier eines Volksbrauches / Seit langer Zeit zum erstenmal wieder

Wiewohl ursprünglich aus München eingeführt ,ist der Schäfflertanz der Weinbaugemeinde Non¬
nenhorn zu einem festen Bestandteil des schwä¬
bischen Brauchtums am Bodensee geworden . Er
gehört zu den Seehasen wie der Seewein , der
auch nur noch wenige Heimstätten hat , seit ihn
Zwetschgen - und Kirschbaum verdrängten . Non¬
nenhorn ist eines dieser letzten Dörfer am See ,
wo die ebenen Weingärten noch einen Teil der
Bauernarbeit bestimmen .

.Hier am heiteren Bodenseeufer wurde der
Schäfflertanz nicht aus Angst - und Notzeit ge¬
boren wie in seiner ersten Heimat München .
Dort diente er nach einem grausigen Pestjahr
dazu , die niedergedrückten Menschen wieder auf¬
zuheitern . In Nonnenhorn war er die aus über -
-prudelnder Laune geborene Gabe eines wan -
cternden Schuhmachergesellen . Johannes Koenin -
l',er kam aus München an den See und fand an
dem heiteren Völkchen soviel Gefallen , daß er
den Wanderstab in die Ecke stellte . Als gesel¬
liger Kumpan hatte er bald einen Kreis junger
Leute um sich gesammelt , die er mit allerlei Lie¬
dern und Schwänken unterhielt . Dabei kam es
auch zur Erprobung des Schäfflertanzes . Eine
erste öffentliche Aufführung fand so viel Beifall ,
daß nach Wiederholung verlangt wurde . Eine
Schäfflergesellschaft begründete sich — es war
im Jahre 1846 — und legte , große Vorbilder nach¬
ahmend , einen Turnus von sieben Jahren zur
Aufführung des Tanzes fest .

Koeninger zog mit Weib und Kind , um die er
inzwischen bereichert war , ins Westallgäu , kam
aber zu jeder Tanzaufführung wieder herunter
an den See . In seine Fußstapfen trat der Non¬
nenhomer Jakob Witzigmann , der die übernom¬
menen Figuren aus eigener Erfindungskraft er¬
gänzte und ausschmückte . Seit dem Ende des
letzten Jahrhunderts wurde der Tanz in genau
gleichbleibender Form wiederholt Die einzelnen
tänzerischen Rollen überlieferte meist der Vater
dem Sohn . Sie setzen Geschicklichkeit und rhyth¬
misches Gefühl voraus . Die Tänzer , in altdeut¬
sche farbige Tracht gekleidet , tragen Girlanden
aus Buchsbaum in der Hand , unter denen sie
kunstvoll verschlungene Figuren schreiten , wie
die Krone , den Pavillon , die Schnecke , die Kette .
Dazwischen treten Reifenschwinger auf und zei¬
gen , wie man vollgefüllte Weingläser in Reifen
stehend durch die Luft wirbelt , ohne daß etwas
verschüttet wird .

Die Zeitumstände seit 1914 ließen den Tanz
mehrfach ausfallen ; die Menschenverluste des
letzten Krieges , aus dem von 35 Schäfflern 16
nicht zurückkehrten , brachten die Ueberlieferung
ernsthaft in Gefahr . Doch hängen die Nonnen¬
horner an ihrem Tanz ebenso wie an ihren letz¬
ten Weingärten . So wird dem Bodenseeufer die¬
ses poesievolle Stück Tradition wohl noch lange
erhalten bleiben . Die Aufführung am vergange¬
nen Sonntag , die unter dem Motto einer 100-
Jahrfeier stand , fand großen Zulauf . r .

x „Rottweil Ist a Narrestadt , wo es viele Nar¬
ren hat !“ — natürlich nur während der Fasnet . In
diesem Jahr sollen es sogar noch etliche Masch-
kere mehr gewesen sein , die vom Sonntagnach¬
mittag bis zum Dienstagabend die Straßen und
Plätze belebten , in deft Gast - und auch Privat -
häusem „aufsagten “

, freigebig ihre Brezeln , Bon¬
bons und sogar Orangen verteilten , ihre tollen
Sprünge machten und mit langen Peitschen unter
lebhaftem Geknall das „Benner Rößle “ bearbei¬
teten . Den , eigentlichen Auftakt der Rottweiler
Fasnet bildete wiederum der erste Umzug am
Sonntagnachmittag . Die „Fasnet -Marie “, die alte
Rottweiler Narrenmutter stand mit dem riesigen
Haufen Rottweiler Narrensamen im Mittelpunkt
Freudig begrüßte die Jugend den Fasching , eben¬
so lebhaft waren die Alten in ihren farbenpräch¬
tigen Vermummungen und mit ihren schweren
Schellengehängen dabei . Der Narrenzunftaus¬
schuß mit seinem Ehrenmitglied Dr . Steinhäuser
fehlte natürlich auch nicht . Kurzum , die ganze
Stadt fing an närrisch zu sein . Als erst am Mon¬
tag in der Früh um acht Uhr vom Schwarzen
Tor aus der Narrensprung begann , lebte in Rott¬
weil alles nur noch für die Fasnet Selbst der
überraschend , dafür um so hefiiger einsetzende
Schneesturm konnte die Stimmung nicht beein¬
flussen . Viele Fremde waren ln die Stadt ge¬
kommen , die , wie die Rottweiler losgelöst vom
Alltag nur noch närrisch sein wollten . Die An¬
steckungsgefahr war auch zu groß . Schon der
nahezu unübersehbare Narrenzug , der sich vom
Schwarzen Tor aus die abschüssige Straße herab -
bewegle , brachte Leben in die Menge . Und als
erst die Musikkapelle den Rottweiler Narren¬
marsch aufspielte , begannen die Maschkere samt
den Zuschauern erst recht närrisch zu werden .
Das Juhu -Schreien wollte kein Ende nehmen ,
und wer halbwegs gesunde Knochen hatte , be¬

gann im Takt der Musik zu hüpfen , so wie man
es in Rottweil seit Jahrhunderten gewöhnt Ist.
Alle Neuerungen haben daran nlchis geändert .
Selbstverständlich setzte sich das fröhliche Trei¬
ben auch nach dem Umzug fort . Sämtliche Lokale
waren überfällt , überall sorgte frohes Singen
und Tanzen wie auch die spassigen Einfälle der
Narren für gu ' e Stimmung . Nicht anders war es
am Faschingsdienstag , wo der Umzug am Vor¬
mittag und am Nachmittag veranstaltet wurde .

Heute aber ist in der Stadt am oberen Neckar
wieder Ruhe und Stille eingetreten . Die Holz¬
masken und das farbenprächtige Narrenhäs wird
wieder in Truhen und Kästen verstaut , um im
nächsten Jahr erneut zum fröhlichen Narrentrei¬
ben hervorgeholt zu werden .

Das geht alle an
Wer kann Auskunft geben?

Wir suchen die Angehörigen des Hipp , Georg , zirka
51 J ., ehem . Ofw ., Feldpostnummer 22 9S6, Mauthe ,
Fritz , geb . 1909, ehem . Ogefr . , Feldpostnummer 03 350
und Gallaschütz , Josef , Feldpostnummer 39 018 C.
Meldung erbeten an Landratsamt , Abt . Suchdienst ,
Balingen .

Unbeständig und Schneeschauer
Aussichten bis Freitag : Bei nordwest - bis nörd¬

lichen Winden sinkende Temperatur , Nachtfröste ,
auch Mittags kaum tauend , anfangs noch leicht
unbeständig mit Schneeschauern , später wieder
Besserung .

Schneeberichte
Alb , Schwarzwald : Schneesturm , keine Sport¬

möglichkeit .
Allgäu : Schwarzer Grat , Iberg , Kugel gute

Sportmöglichkeit

Vom Geruchssinn der Insekten
Neuere Methoden zur Schädlingsbekämpfung
Der Mensch , zu allen Zeiten von unzähligen

Insekten geplagt, hat ebenso lange nach Mit¬
teln gesucht, um s :ch dieser Feinde zu erweh¬
ren . Galt es zunächst nur die Quältgeister sei¬
ner eigenen Person zu vertreiben, so richtete
sich sein Augenmerk mit fortschreitendem
Seßhaftwerden auch auf den Schutz des Viehs
und der Feldfrüchte. Schon seine primitivsten
Abwehrmaßnahmen haben den Geruchsinn
der Insekten ausgenutzt — wie ungeheuer
empfindlich dieser ist , hat aber erst die neue¬
ste Forschung gezeigt

In der zweiten Hälfte des 19 . Jahrhunderts
begann man nun, sich mit Insekten anlocken¬
den Stoffen zu befassen, man suchte nach
wirksamen Ködern für Fallen und stellte bald
fest , daß bestimmte Gerüche nur ganz be¬
stimmte Insekten anzogen. 1910 war es Ver¬
schaffelt, einem holländischen Botaniker, auf¬
gefallen, daß nur einige Pflanzenarten im Am¬
sterdamer Botanischen Garten von den Lar¬
ven des Kohlweißlings angefressen wurden,
und er konnte zeigen, daß eine , gerade diesen
Pflanzen gemeinsame Gruppe leichtflüchtiger
chemischer Verbindungen, die sogenannten
Senföle. die Schmetterltngslarven anzieht. Aus
diesem unscheinbaren Beginn entwickelte sich
Innerhalb weniger Jahrzehnte ein großes For¬
schungsgebiet über Lock - und Abschreckstoffe
für Insekten, und der amerikanischeEntomo¬
loge D e t h i e r zittert in emem kürzlich er¬
schienenen Werk , dem auch einige Angaoen
dieses Aufsatzes entnommen sind, über 700
Arbeiten.

Die natürlich vorkommenden Lockgerüchte
können bei einem Insekt vier verschiedene
Tätigkeiten auslösen oder ihm dabei behilf¬
lich sein - Suche nach Nahrung, Eiablageplatz
und Suche nach dem Geschlechtspartner und ,
Was für soziale Insekten wie Ameise und
Biene gilt, Erkennung des Stammesgenossen.

Die Abschreckgerüche dienen dagegen Im all¬
gemeinen zum Schutz des Individuums.

Am wichtigsten und am besten untersucht
sind jene Lockstoffe, die ein Insekt zur Nah¬
rung hinführen. Wir finden in dieser Gruppe
2 . B . die äetherischen Oele , die blattfressende
Insekten zu der von ihnen bevorzugten Pflan¬
ze leiten , ferner Fäulnisprodukte, die einem
aasfressenden Insekt anzeigen, wo sich verwe¬
sendes Fleisch befindet und noch viele andere
Stoffe mehr. Der Freßtrieb, der durch solche
Lockstoffe ausgelöst wird, ist so stark, daß
sich Larven bemühen, Papierstücke zu fres¬
sen , die mit dem Saft ihrer gewohnten Nähr¬
pflanze getränkt sind. Man macht bei der
Schädlingsbekämpfung auch meistens von der¬
artigen Fraßlockstoffen Gebrauch , sei es, daß
man Insekten zu Fallen oder Gift dirigiert,
sei es , daß man die abstoßende Wirkung man¬
cher Gifte überdecken will oder schließlich,
um die Schädlinge von der Kulturpflanze zu
einer Pflanze , deren Geruch sie bevorzugen,
zu locken. So schützt man die Baumwolle
durch Anpflanzen von Maisstreifen auf der
Windseite, so daß sich der „Maisgeruch“ über
das ganze Baumwollfeld verbreitet und der
Baumwollsehädling auf der Suche nach der
begehrten Quelle des Geruchs aus dem Feld
herausgeführt wird.

Die Eiablagestoffe locken das Weibchen zum
Eiablageplatz an und lösen das Legen der Eier
aus : dte Schmeißfliege" legt ihre Eier in ver¬
wesendes Fleisch, von dem später ihre Larven
leben werden. Hier ist allerdings noch vieles
rätselhaft.

Fast gar nichts ist über die Gerüchtebekannt,
an denen soziale Insekten ihre Nes ‘ genossen
erkennen, denn hier treffen immer mehrere
Faktoren zusammen. So lebt die Biene ln
einer Welt verschiedenartigster Gerüche, dem
Blumenduft der ihr die Art der Futterquslle
verrät, dem Geruch des Volkes, dem der Ka¬
ste , dem eines besonderen Duftorgans, das zur
Kennzeichnung reichhaltiger Futterplätze ln

Tätigkeit gesetzt wird usw . Audi das merk¬
würdige Verhalten der Hummeln gehört hier¬
her, wobei eine „Spurhummel“ eine Reihe von
Anflugnunkten längs einer in sich geschlos¬
senen Strecke mit Duftstoff markiert und so
alle Nestgenossen veranlaßt, Immer wieder die
gleiche Kreisbahn zu befliegen .

Etwas mehr weiß man über die sogenann¬
ten Sexuallockstoffe , mit deren Hilfe das
Schmetterlingsweibchen die Männchen seiner
Art über weite Strecken ( 10 km und mehr !)
heranholt. Hier bietet sich eine einzigartige
Möglichkeit ausgewählte Schädlinge zu ver¬
nichten. Würden nämlich Fallen mit dem rei¬
nen Lockstoff des fraglichen Schädlings be-
ködert, so könnte man die Männchen weg¬
fangen, bevor sie die Weibchen begattet ha¬
ben , so daß diese ohne Nachkommenschaft
bleiben . Wie berechtigt diese Vorstellung ist,
haben Versuche mit der Nonne, einem der
größten Forstschädlinge und mit dem Trau¬
benwickler, dessen Larven, die Sauerwürmer,
berüchtigte Rebenschädlinge sind, gezeigt . Ein
einziges brünstiges Weibchen, das mittels ei¬
nes Gazekäfigs in der Falle befestigt wurde,
hatte genügt, um die Fangergebnisse der be¬
sten Köder weit zu übertreffen. Wie unauf¬
haltsam müßten erst die Männchen zur Falle
strömen, wenn diese anstelle der unwägbaren
Spuren an Lodestoff, die in der Duftdrüse
eines einzelnen Weibchens vorhanden sind,
größere Mengen der reinen Substanz trüge!
Es hat demzufolge auch nicht an Versuchen
gefehlt , einen solchen Sexuallockstoff in rei¬
ner Form zu isolieren und seine chemischeNa¬
tur aufzuklären. Zu nennen wären vor allem die
amerikanischen Untersuchungen über den
Schwammspinner und die seit einer Reihe von
Jahren laufenden Arbeiten des Kaiser-Wil -
helm-Instituts für Biochemie in Tübingen über
den Seidenspinner.

N 'cht recht einzuordnen in das Schema der
Vier Lockstoffklassen sind Fälle, in denen In¬
sekten durch Rauch , der sonst stets abschrek-

kend wirkt , angezogen werden. In den Ver¬
einigten Staaten wurden Ansammlungen von
Insekten bei brennendem Petroleum , bei ei¬
ner Zuckerraffinerie und — bei großen Fuß¬
ballspielen , bei denen der Rauch von mehre¬
ren tausend Zigaretten wie ein Nebel über
dem Stadion zu liegen pflegt , beobachtet. Noch
rätselhafter ist die anlockende Wirkung von
Substanzen, die in der Natur wenig oder gar
nicht Vorkommen . Was zieht etwa eine Frucht¬
fliegenart , vor allem deren Männchen , zu Ben¬
zol oder Heizöl oder eine andere Fliege zu
dem Lösungsmittel Trichloräthylen, einem
Stoff , den sie in der Natur gewiß noch nie
vorgefunden hat?

Weit weniger als über die natürlichen Lock¬
stoffe weiß man über die natürlichen Ab -
schreckstoffe , und man verwendet zur
Vertreibung von Insekten auch meistens Kunst¬
produkte. Am wichtigsten ist der Schutz von
Mensch und Tier gegen blutsaugende Insekten,
andere Anwendungen sind das Bestäuben von
Feldern zur Abwehr pflanzenfressender Schäd¬
linge , das Vertreiben von Bienen aus g ’ftbe-
sprühten Feldern , um diese Nutzinsekten vor
dem Gift zu bewahren, das Imprägnieren von
Holz und Wolle gegen Termiten- und Motten¬
fraß; hier spielt allerdings auch der abstoßen¬
de Geschmack eine Rolle.

Man muß ganz allgemein, die Natur übertref¬
fen , wenn man den Geruchssinn der Insekten
in die Schädlingsbekämpfung einbezieht. Die
Tatsache, daß z. B . der Kartoffelkäfer von Ex¬
trakten aus Kartoffelpf1anzen angezogen wird,
genügt nicht zu seiner Vertreibung man muß
ihm einen stärkeren Reiz bieten , als er es
von semer Nährpflanze her gewohnt ist , und
das geschieht im Idealfall durch den reinen
Fraßlockstoff. So erhält die biologische Che¬
mie ständig neue Aufgaben gestellt , deren Er¬
gebnisse zwar der Praxis zugute kommen aber
auch der Physiologie der Insekten neue Er¬
kenntnisse bringen.

Dr. AlexHeusnet
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Sparen unmodern ?
Es ist viel zu wenig bekannt , daß im Steuerreformgesetz vom 26. Juni 1948 unter 9 10

Ziffer 2 d eine Bestimmung verankert ist , die Steuerfreiheit für Sparguthaben dann
vorsieht , wenn ein sogenannter Kapitalansammlungsvertrag abgeschlossen ist . Das wird
regelmäßig dann der Fall sein , wenn mit einer Sparkasse oder einem Bankinstitut ein fe¬
ster , über bestimmte monatliche oder regelmäßig wiederkehrende Sparbeiträge lautender
Sparvertrag abgeschlossen wird , dessen Einlagen jeweils nicht vor Ablauf von drei Jahren
kündbar sind , ln solchen Fällen gewähren die Finanzämter auf Antrag Steuerfreiheit .
Da sich die entsprechende Bestimmung ziemlich versteckt im Steuerreformgeselz befindet ,
erscheint es im Zusammenhang mit einer Erörterung über den Sinn des Sparens wich .ig ,
die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit auf diese immerhin nicht unbedeutende Steuerer¬
mäßigungsmöglichkeit hinzulenken . Die Bed .

A. H. Man hätte auf Grund der Ereignisse des
vergangenen Jahres beinahe zur Ueberzeugung
gelangen können , sparen sei unmodern gewor¬
den , denn die 28 Millionen westdeutscher Sparer
sind durch die Währungsreform infolge der
durchgehend gleichen Behandlung aller Konten
am meisten geschädigt worden . Die Entwicklung
der folgenden Monate zeigte denn auch , wie
stark das Vertrauen in ein wertbeständiges Geld
erschüttert war , und sie bewies gleichzeitig , wie
sehr der Sparwille gerade von diesem Vertrauen
abhängt , zumal in einer Zeit , in der die Ein¬
kommen gering , die Steuersätze hoch und die
Versuchungen , Geld zu verbrauchen , nach den
langen Jahren der Entbehrung um so größer
sind Während vor der Währungsreform 85 von
100 Einwohnern der Westzonen ein Sparkonto
besaßen , ergab eine Rundfrage des Instituts für
Marktforschung Bielefeld (EMNID ) im Dezember
1948. daß 87 von 100 Befragten noch nicht wieder
zu sparen angefangen hatten , 43 davon auch nie
wieder sparen wollten und 45 dies offen ließen .
Der Sparverkehr der 110 Sparkassen des Rheini¬
schen Sparkassen - und Giroverbands entwickelte
sich von Juni bis Dezember 1948 wie folgt :

Monat Ein - Aus- Auszahlungs -
Zahlungen Zahlungen Überschuß

Juli/September 28,3
in Millionen

89,9
DM

61,6
dto . Monats¬
durchschnitt 9,4 30,0 20,5
Oktober 11,7 34,1 22,4
November 16,0 25,3 9,3
Dezember 21,9 26,9 5,0
Insgesamt 77,9 176,2 98,3

lagebewegungen in dem jetzt zehn Jahre be¬
stehenden Postsparkassendienst . Dieser hatte
durch die bessere Behandlung der Ostsparer vor
der Währungsreform einen gewissen Prestige¬
vorsprung vor den Sparkassen erlangt , der ihm
auch nach der Geldumstellung einen gewissen
Einlagenzuwachs sicherte . So war das Verhältnis
der Einzahlungen zu den Auszahlungen bis ein¬
schließlich Oktober 1948 mit 1 :2,5 weitaus gün¬
stiger als bei Banken und Sparkassen mit cirka
1 :5 Die Gesamthöhe der Postsparguthaben be¬
lief sich Ende 1948 auf 32 Millionen DM, die sich
auf 5,1 Millionen Sparkonten verteilten .

Besondere Bedingungen herrschen bei den
Zwecksparinstituten , wie in Versicherungswe¬
sen und bei den Bausparkassen vor . Die Le¬
bensversicherungen , die den Hauptanteil im Ver¬
sicherungsgeschäft einnehmen , haben sich relativ
sehr schnell erholt . Das Neugeschäft übertrifft
die vor der Währungsreform getätigten Ab¬
schlüsse erheblich . Die Versicherungssumme be¬
trug insgesamt am 21 . Juni 1948 22 bis 25 Mrd .
RM , der DM-Bestand im Dezember 1948 belief
sich bereits wieder auf 65 Prozent dieser Summe .
Entsprechend sind diese Institute heute zum
kapitalkräftigsten innerdeutschen Geldgeber ge¬
worden , was nach den Worten des Verbandsvor¬
sitzenden Dr . Mandt vom Januar 1949 insbeson¬
dere dem Wohnungsbau zugute kommen soll , und
hoffentlich kein Wunschtraum bleibt .

Auf diesem wohl am notleidendsten , weil ren -

tabilitätsmäßig ungünstigsten Investitionsgebiet
betätigen sich gleichzeitig die Bausparkassen , die
bei der Währungsreform relativ günstig abge¬
schnitten haben . Die auf die Bausparkassen sich
beziehende Durchführungsverordnung ist noch
nicht erschienen , soll aber vorsehen , daß die
Bausparverträge in der alten Höhe belassen wer¬
den . Eine zusätzliche Erleichterung bedeutet die
Bestimmung , daß Einzahlungen auf Bausparver¬
träge als abzugsfähige Sonderausgaben bei Ein¬
kommens - und Vermögenssteuer angerechnet
werden . Die württembergische Bausparkasse
schloß von Juli bis einschließlich November 1948
800 Neuverträge über 12 Millionen DM Vertrags¬
summe ab .

Angesichts des geschätzten Investitionsbedarfs
von jährlich 8 Mrd . DM kann die Notwendigkeit
freiwilliger Sparkapitalbildung nicht oft genug
betont werden Die 1927/28 beobachtete Spar¬
quote von 10 bis 14 Prozent des Sozialprodukts
würde , umgerechnet auf die heutigen Verhält¬
nisse Westdeutschlands , erst etwa 5 bis 6 Mrd .
DM einbringen . Die Spareinlagen Ende 1948 be¬
laufen sich demgegenüber nur auf cirka 1,5 Mrd .
DM , wovon der überwiegende Teil aus Konten¬
umstellungen und nicht aus Neueinzahlungen
stammt . Eine Zinserhöhung (der gegenwärtige
Zinssatz für normale Spareinlagen beträgt 2,5
Prozent ) dürfte insbesondere in Anbetracht des
hohen Zinssatzes für kurzfristiges Geld zweck¬
mäßig sein und einen gewissen Anreiz bieten ,
jedoch sollte die Zinsempfindlichkeit des Spa¬
rers auch nicht überschätzt werden . Maßnahmen
wie das oben erwähnte steuerfreie Sparen dürf¬
ten wirkungsvoller sein , auch wenn sie im Prin¬
zip auf das gleiche hinauslaufen Die bereits in
den staatlichen Investitionsplänen erwogenen
Zwangssparmaßnahmen werden zurzeit von Spar¬
kassen und Sparern gleichermaßen schroff abge¬
lehnt , werden aber wohl nicht ganz zu umgehen
sein , obgleich sie gerade den Methoden einer
freien Wirtschaft nicht entsprechen würden . Auch
hier käme es daher darauf an , die Schroffheit
des Eingriffs durch geeignete schmiegsame und
unauffällige Methoden möglichst erträglich zu
machen .

Wirtschaftliche Kurzberichte
Kopfquotengut¬
schrift Sept ./Ok t . 16,8
Nettosaldo 81,5

Das Verhältnis der Einzahlungen zu den Aus¬
zahlungen betrug somit im Monatsdurchschnitt
Juni/Oktober zirka 1 :3 , es ist also nicht nur nicht
gespart , sondern sogar entspart worden Ein
starkes Anwachsen der Girokonten geht mit die¬
ser Entwicklung Hand in Hand . Erst Ende No¬
vember/Anfang Dezember beginnen sich die Ein¬
zahlungen und Auszahlungen auf den Sparkon¬
ten auszugleichen . Erstmalig ergab sich Ende
Dezember bei einer großen Sparkasse des In¬
dustriegebietes ein Einzahlungsüberschuß von
400 000 DM, und diese Tendenz hat sich seitdem
auch an anderen Stellen bestätigt , vor allem auf
Grund der inzwischen eingetretenen Steuerver¬
günstigungen (Steuerfreiheit für dreijährig un¬
kündbare Sparguthaben ) .

Von vornherein erfreulicher waren die Ein -

Zur RM-Abschlußbilanz
FRANKFURT . Die bereits angekündigte Verord¬

nung über die Reichsmarkschlußbilanz und das erste
DM -Geschäftsjahr der Kaufleute ist nunmehr als
17. Durchführungsverordnung zum Umstellungsge -
setz erlassen worden .

Die Verordnung enthält die Vorschrift , daß sämt¬
liche Kaufleute — Einzelpersonen und Gesellschaf¬
ten —, die zur Führung voh Handelsbüchern ver¬
pflichtet sind , einen Reichsmarkabschluß auf den
20. Juni 1940 zu machen haben . Die gesetzlichen und
satzungsmäßigen Fristen für die Aufstellung , Vor¬
legung und Feststellung dieses Abschlusses beginnen
am 1. März 1949. Kaufleute , deren Jahresabschluß
nicht der Prüfung unterliegt , haben den RM - Abschluß
spätestens am 31 . März 1949 aufzustellen . Im übr ' gen
gelten für den Reichsmarkabschluß auf den 20 . Juni
1943 die allgemeinen Vorschriften über den Jahres¬
abschluß .

Für die Geldinstitute ist eine Sonderregelung ge¬
troffen . Nach der Bankenverordnung sollten sie die
Umstellungsrcchnung bereits am 31 . Dezember 1948
vorläufig ab ^chUeß ^n und der Bankau *sic>vtsb "hö ,'de
bis zvm 31 März 1949 einreichen , hätten also bis da¬
hin auch ihren Reichsmarkabschluß auf den 20. Juni
19*3 fertigstellen müssen . Diese Fristen werden um
5 Monate (also bis zum 31. Mai bzw . 31 . August 19491
verlängert und können in Ausnahme ^äHen von der
Bankau ^ chtsbehörde weiter hinausgeschoben werden .

Handelsverkehr mit der Türkei
ANKARA . Nach einer kürzlich getroffenen Verein¬

barung wird die Türkei für 10,5 Mill . Dollar Tabak
an Deutschland liefern . Der Versand soll in den
nächsten Tagen beginnen . Andere deutsche Firmen
werden große Mengen von Feigen , Weintrauben und
anderen Lebensmitteln sowie Baumwolle in der Tür¬
kei kaufen .

Hohner-Fabrikate nach USA und Kanada
TROSSINGEN . Die Hohner -Werke haben von

Februar 1948 bis Februar 1949 für nahezu 1 Mill . Dol¬
lar Akkordeons und Harmonikas nach den USA und
Kanada exportiert . Die USA erhielten 28 000 Akkor¬
deons und 245 000 Dutzend Harmonikas Kanada 5000
Akkordeons und 17 000 Dutzend Harmonikas .

Handelsabkommen Finnland—Trizone
FRANKFURT . Auf Grund des Handelsabkommens

zwischen den drei Westzonen und Finnland vom
3. Februar soll die französische Zone Harz und
Zellulose im Werte von insgesamt 345 000 Dollar er¬
halten . Ausgeführt werden u . a . Maschinen , elektri¬
sches Material , chemische Erzeugnisse , sowie ärzt¬
liche Instrumente und Meßgeräte im Werte von
640 000 Dollar .

Tschechoslowakei —Trizone
FRANKFURT . Die Tschechoslowakei hat sich be¬

reit erklärt , die französische Zone in das mH der
Bizone bestehende Handelsabkommen einzubezie¬
hen . Westdeutschland soll zusätzliche Mengen an
Braunkohle , Gemüse , Saatgut und Chemikalien im
Austausch gegen Tonerde , Chemikalien und Maschi¬
nen erhalten .

Die europäische Kohlenförderung
GENF . Die USA verschifften im Januar 631 000 1

Kohle nach Europa , die bisher geringste Menge in
einem Monat seit Beendigung des Krieges . In allen
europäischen Kohlengebieten , mit Ausnahme von
Großbritannien und Belgien konnte die Kohlenför¬
derung gesteigert werden . Im Dezember lieferte
Großbritannien zum erstenmal nach d *m Krieg
mehr Kohle für Eu ^ona als die USA . Im Ruhrgebiet
wurde ein neuer Monatsrekord der Nachkriegszeit
mit einer Förderung von 8 204 ooo t ausgestellt . Die
Zahl der im Ruhrbergbau Beschäftigten betrug am
31. Januar mit 322 000 Arbeitern 12 000 mehr als Ende
Dezember 1948.

Ein- und Ausfuhr der französischen Zone
HAMBURG Die Exporte der französischen Zone

über Hamburg in der Zeit von Juni bis Dezember

1948 betragen insgesamt 364 t im Werte von 1,4 Mill .
DM , die Einfuhren 5599 t im Werte von 2,2 Mill . DM .
Bei den Einfuhren erhielt Südwürttemberg 1771
im Werte von 182 000 DM . Von den Ausfuhren gin¬
gen über Hamburg aus Südwürttemberg 93 t im
Werte von 420 C00 t DM , in erster Linie Metallwaren
nach Skandinavien , Eisenwaren nach Südafrika und
den Philippinen , sowie 4 t Uhren nach Kanada , USA
und Finnland . Seit der Währungsreform ist der
Handel in der französischen Zone um über 100 Pro¬
zent gestiegen .

Absatzschwierigkeitenbei Flüchtlingsbetrieben
TÜBINGEN Die Kreditrestriktionen haben im Fe¬

bruar in Südwürttemberg eine Anzahl von Flücht¬
lingsbetrieben , vorwiegend Firmen der Holzwaren¬
industrie und Radiogeschäfte vor ernste Schwierig¬
keiten gestellt , die zu Entlassungen , Kurzarbeit und
vorsorglichen Kündigungen führten . Außerdem ha¬
ben die Firmen mit Absatzschwierigkeiten zu kämp¬
fen .

Schiffbaupläne deutscher Werften
KIEL . Die Howaldt -Werke in Kiel haben inoffi¬

ziell mit norwegischen Reedern Verhandlungen über
den Bau von Motorschiffen für Norwegen aufgenom¬
men . 7 Motorschiffe zu je 3000 t ' sollen zu einem Ge¬
samtpreis von 175 000 Pfund Sterling gebaut werden .
Der Preis liegt nach Ansicht britischer Wirtschafts¬
kreise weit unter dem Weltmarktoreis . Zudem sei
von der Militärregierung das Verbot , Schiffe über
400 PRT zu bauen , noch nicht aufgehoben worden .
Ausländische Reederkreise betonen , daß damit klar
ein Dumping Deutschlands bewiesen sei .

Fünf Fischdampferan Holland
FRANKFURT . Fünf modernste deutsche Fisch¬

dampfer müssen nach einer Entscheidung der briti¬
schen Kontrollkommission auf Grund der Rssti -
tutionsbestimmungen an Holland ausgeliefert wer¬
den . Diese Dampfer sind während des Krieges mit
deutschem Material auf holländischen Werften ge¬
baut worden Die VfW steht auf dem Standpunkt ,
daß diese Schiffe keineswegs unter die Rostitu -
tionsbestimmungen fallen , dpnn sie seien auf Grund
von Verträgen ordnungsgemäß bezahlt worden .

2 Schmiedepressen sollen demontiert werden
DÜSSELDORF . Der Ausbau der deutschen Ener¬

gieversorgung wird unmöglich sein , wenn die bei¬
den großen Schmiedepressen bei Krupp mit 15 000 t
und beim Dortmunder Hüttenverein mit 10 000 t de¬
montiert werden sollten , erklärte in Düsseldorf ein
Sprecher des Wirtschaftsministeriums .

Mehr Fett
Dr . A. Der internationale Notstandsernährungs¬

rat , der sogenannte JEFC , hat mit sofortiger
Wirkung auf seine Kontroll - und Zuteilungs -
rechte für Fette und Oele verzichtet . Die inter¬
nationale Fettbewirtschaftung Ist damit aufge¬
hoben . «

Diese Nachricht wirkt wie eine kleine Sensa¬
tion . Noch vor wenigen Monaten glaubte der
JEFC und mit ihm die Oeffentlichkeit , daß die
Weltfettnot noch lange anhalten und zur inter¬
nationalen Zuteilungskontrolle zwingen würde .

Dennoch kam der Umschwung nicht über¬
raschend . Er hat sich in jüngster Zeit durch im¬
mer deutlichere und häufigere Anzeichen ange¬
kündigt . Vor allem hatte die Weltfettproduktion
über die pessimistischen Prognosen des Vorjah¬
res hinaus zugenommen . Die Vorkriegserzeugung
von 21 bis 22 Millionen Tonnen jährlich dürfte
zwar im Jahre 1948/49 nicht erreicht werden . Der
Gesamtfettanfall wird aber nicht unter 20 Mil¬
lionen Tonnen bleiben und damit gut 3 Millionen
Tonnen höher liegen als im ersten Nachkriegs¬
jahr 1945/46 . Die Kriegsjahre selbst geben einen
brauchbaren Vergleichsmaßstab nicht ab . Wenn
der immerhin noch knappe Fettvorrat von 20 Mil¬
lionen Tonnen die Nachfrage schon so weit deckt ,
daß auf die bisherigen wohlabgewogenen Zu¬
teilungen verzichtet werden kann , so liegt das
vor allem an der Dollararmut vieler Einfuhr¬
länder . Zu den bisherigen Preisen sind die Fett - ,
Oel - und Oelfruchtvorräte an die Importländer ,
besonders die mit sogenannter weicher Währung ,
nicht mehr abzusetzen . Im Verein mit den Aus¬
wirkungen der Rekordmäisernte in den USA,
die billiges Schweinefutter für den amerikani¬
schen Züchter und fallende Schweinefleisch - und
- fettpreise bringen wird , kam es zu dem be¬
kannten Preissturz am Weltfettmarkt , der u . a.
den Schmalzpreis vorübergehend auf weniger als
0,80 DM je kg sinken ließ .

Entscheidend für den Entschluß , die internatio¬
nale Fettbewlrtschaflung aufzuheben , war aber
wohl ein dritter , weniger sichtbarer , aber um so
durchschlagenderer Grund , nämlich der , daß die
gegenwärtige Entwicklung eine gewisse Dauer
verspricht . Es hat sich gezeigt , daß die Anbau¬
flächen für Oelpflanzen in beinahe allen klima¬
tisch begünstigten Gebieten der Erde so stark
ausgeweitet wurden , daß mit einem laufenden
Anstieg der Produktion gerechnet werden kann
und muß . Das größte Unternehmen dieser Art
stellt der inzwischen geradezu berühmt gewor¬
dene Erdnußplan („groundnut — scheme “ ) des
britischen Ernährungsministeriums in Ostafrika
dar . Eine Fläche von rund 12 000 qkm gerodeten
Buschlandes soll künftig alljährlich zur Hälfte
mit Erdnüssen bebaut werden und bei einem
durchschnittlichen ha -Ertrag von 10 dz 600 0001
Erdnüsse im Jahre einbringen . Die im Turnus
unbebaut bleibende Hälfte der Fläche soll haupt¬
sächlich Gras tragen und unter Umständen die
Basis für eine großzügige Milchwirtschaft ab¬
geben . Die ersten Resultate des Versuchs sind
durchaus ermutigend ausgefallen . In Afrika , das
bisher zur Welternährung nur wenig beigetragen
hat , wird damit wahrscheinlich eine völlig neue
Entwicklungsphase eingeleitet . Der Vergleich mit
Argentinien drängt sich auf , das nach Heran¬
züchtung einer klimafesten Rinderrasse vom
reinen Häuteexporteur zum wichtigsten Fleisch¬
lieferanten der Welt auf stieg und . sich heute an¬
schickt . eines der bedeutendsten Milchwirtschafts¬
länder der Erde zu werden .

Die Aussichten für eine befriedigende Weiter¬
entwicklung der Weltfettproduktion scheinen
demnach für tierische und pflanzliche Fette gleich
günstig . Sie haben den internationalen Not¬
standsernährungsrat offenbar überzeugt , daß ein
längeres Reglementieren des Weltmarktes auf
diesem Gebiet überflüssig geworden ist . Den
deutschen Westzonen wird damit vielleicht die
Möglichkeit geboten , mit Hilfe der vorhandenen
oder zu erwartenden Dollarkredite eine Ver¬
stärkung der Fettimporte und eine Erhöhung der
Fettration rascher zu erreichen , als man es bis¬
her hoffen durfte .

BdL kreditiert Lebensmitteliiuporte
FRANKFURT . Oberdirektor Dr . Pünder gab be¬

kannt , daß sich die BdL bereit erklärt hat , 145 Mill .
DM , die für die Mehrbezahlung der Lebensmittel -
importe nach dem Weltmarktpreis erforderlich sind ,
bis zum Abschluß des Emtejahres — Ende Juli — zu
kreditieren .

Balingen , 28 . Februar 194s
Todesanzeige und Danksagung
Unser lieber Vater , Großvater
und Urgroßvater

Christian Göbel
Werkmeister a . D.

Ist am 22. Februar nach kur7er
Krankheit im Alter von 831/^
Jahren sanft entschlafen . Am
Freitag , 25. Februar haben wir
den lieben Entschlafenen zur
letzten Ruhe gebettet . Wir dan¬
ken Herrn Dekan Bauer für
seine trostre chen Worte , dem
Turnverein für die erwiesene
Ehrung , für die vielen Kranz -
und B .umenspenden sowie al *
len . die unserem lieben Ent¬
schlafenen während seiner
Krankheit Gutes getan haben
und allen denen , die ihn zur
letzten Ruhe begleitet haßen .
Die trauernden Hinterbliebenen

Luise Weingärtner m . Fam .
Carl Göbel mit Frau
Eugen Göbel mit Familie

Eichen- und Buchen-
Stammholz
zu kaufen gesucht«

WOLFLE & CO .
Sägewerk und Perkettfabrik

SPAICHINGEN

Sepplhosen
ta Chromspalt , Marke KappelbergBd ._ 60 _ 70 _ 80 00 100

. DM 26.50 44 — 52.— 59.— 64 50
Passende Trachtenträger Ia Rind¬
leder mit Filz 9.75, groß 14.50 DM
Versand nach ai swärts . Alfred
Blum , Lederhosenfabrikatlon , FeU-
bach , Cami ^ta ’ter Rnabe 31

Stellenangebote
Guten Barverdienst täglich durch

leichtes Verteilen und Kassieren
von Haus zu Haus . Verkaufsta¬
lent nicht erforderlich . Gut geh¬
fähige Schwerkriegsbeschäd . be¬
vorzugt . Für den Anfang 150 bis
200 DM für Warenlager erfordert .
H . Aigner , München 13, Jakob -
Klar -Straße 4

Wo Anden wir für Tübingen und
Umgegend den ehemaligen Indu¬
strieleiter , Großkaufmann , jenen
Herrn , der gewöhnt ist , in um¬
fassender Planung zu denken u .
zu handeln , reifen Alters , straffe
und energische Persönlichkeit , a .
aus anderen Berufsbezirken , mit
vorzüglichen Formen u . Beziehun¬
gen zur Geschäftswelt , als Reprä¬
sentanten traditionsreicher Gesell¬
schaften ? Wir sichern zu : gedie¬
gene Vertragsbasis , fachlich beste
Unterstützung und verständnisv
E ngehen auf persönliche Wün¬
sche . Ausführliche Bewerbungen ,
die vertraulich behandelt werden ,
erbeten an FillaMirektor Otto Lö -
chel , CONCORDIA Lebensversi¬
cherungs - Aktiengesellschaft , Filial -
direktion S +r *** Tübinger
Straße

1 G ;pse * , ä » ••
3 H tfsarbei *>

Anden dauernde Beschäftigung b .
Frilz Merz , Baugeschäft , Tailfin¬
gen (WÜrtt .) , Liststraße 10

Tüchtige Hausgehilfin oder Stütze
in Arzthaushalt (3 Kinder ) sofort
nach Tübing n gesucht . Selbst .
Arbeiten Bedingung (eig . schönes
Zimmer ) . Angebote unter ST 1252
an das Schwäbische Tagblatt

Ehrl . , fleißig s Mädchen für Ge -
schäftshaush . sofort gesucht . Bäk -
kerei W . Liedle , Nellingen über
Eßlingen a . N .

1 - ' obinen/Kapitalien
Geschäftshaus in Urach , schöne son¬

nige Lage , 1 mal 5 Zimmer , 1 mal
3 Zimmer , 1 mal 2 Zimmer , mit
Laden u . Lagerraum (Lebensmit¬
tel ) sofort günstig zu verkaufen .
Zuschriften unter ST 1262 an das
Schwäbische Tagblatt

Verkäufe Geschäftshaus mit groß .
Garten , zentral gelegen , in Tail¬
fingen . sowie 2 Waldteile je etwa
i5 a Angebote unter ST 1264 an
das Schwäbische Tagblatt

öffentliche Versteigerung
mit Vorbehalt , das ganze Los zusammen zu versteigern mit

verschlossenen Submissionen .
An nachfolgenden Daten und Orten wird zur öffentlichen
Versteigerung von nachbezeichnetem Material geschritten ,
unter dem Vorbehalt , das ganze Los in einem zu verstei¬
gern . Für das ganze Los können verschlossene , schriftliche
Submissionen abgegeben werden beim Payeur particulier ,
der für jeden Verkauf bezeichnet ist , spätestens am Vor¬
tage der Versteigerung oder direkt vor der Versteigerung
am Orte selbst .
Bedingungen :

Preis bar zahlbar in DM , Aufgeld 12 Prozent , ohne Ge¬
währ , die Wegnahme des Materials muß sofort stattrin¬
den . Das Material kann besichtigt werden an den Orten ,
die für die Versteigerung angegeben sind .

L Versteigerung :
Dienstag , 8. März 1949 um 9 Uhr zu Reutlingen (WÜrtt .)
im Autopark der Retra :

1 Motorrad .,Indian **
6 Lastkraftwagen „Dodge “, 3 Tonnen .

Payeur particulier in Tübingen .
2. Versteigerung :

Mittwoch , 9. März 1949 um 9 Uhr in Baden -Baden , Balg
im Autopark der Retra in Balg , Herrenpfadeistraße 181:

2 Personcnwag : n („Mercedes ** und „ Citroen “)
9 Lastkraftwagen „ Dodg3 “, 3 Tonnen .

Paierie g§n6rale in Baden -Baden .
3. Versteigerung :

Mittwoch , 9. März 1949 um 15 Uhr in Wilistatt (Kr . Kehl )
lm Autopark der Retra :

3 Personenwagen („ Opel “ und „Mercedes “)
13 Lastkraftwagen „Dodge “, 3 Tonnen .

Paierie g £n6rale in Baden -Baden .
4. Versteigerung :

Donnerstag , 10. März 1949 um 9 Uhr in Annweiler (Pfalz ) ,
im Autopark der Retra in der Emaillefabrik :

14 Personenwagen (zum Teil nur Gehäuse )
13 Lastkraftwagen „ Dodge “ , 3 Tonnen

1 Zisterne (in ziemlich gutem Zustand )
Payeur particulier in Neustadt (Pfalz ) .

5. Versteigerung :
Freitag , 11. März 1949 um 10 Uhr in Koblenz - Lutzel , im
Autopark der Retra :

1 kleinerer Lastkraftwagen „ Chevrolet “
1 Lastkraftwagen „ Berliet “
9 Lastkraftwagen „Dodge “ , 3 Tonnen .

Payeur particulier in Koblenz .
6. Versteig rurg

Montag , 14. März 1949 um 14 Uhr , Fortsetzung Dienstag ,
15. März um 9 Uhr in Immenstaad (Bodensee ) im Auto¬
park der Retra *

19 Motorräder „ Indian "
43 Personenwagen (in schlechtem Zustand ) ,

(Mercedes . Opel . Citroen . Ford , Peugeot )
4 kleinere Lastkraftwagen „ Chevrolet “

41 Lastkraftwagen „ Dodge “, 3 Tonnen .
Payeur particulier in Freiburg .

Wiirmai ' trotz Krnen nichtw uriuer !os wirdt f0r(iert
v\ er
sein “
Aifik ärum >s '»ri t peeen 1 UM - cbein

Wurm Rose (24 a ) Hamburg 11 a 52

Verkäufe
Opel -Kadett , Kabriolett Limousine ,

Baujahr 1937, neue Kolben , gene¬
ralüberholt , 5fach bereift , zu ver¬
kaufen . Angebote unter ST 1261
an das Schwäbische Tagblatt

Personenwagen , DKW . Kabriol ., ge¬
neralüberholt , gut bereift Preis
2200 DM , zu verkaufen . Angebote
unter ST 1242 an das Schwäbische
Tagblatt

Op3l P 4, in fast neuwertigem Zu¬
stand , 4-Gang , sehr gut bereift ,
zu verkaufen . Zuschriften unter
ST 1263 an das Schw . Tagblatt
Personenkraftwagen (Mercedes *

Benz ) , 1,7 Liter , in fahrbereitem ,
tadellosem Zustand , mit Holz - u .
Benzinanlage . Zuschriften u . ST
1259 an das Schwäbische Tagblatt

Pkw - Kastenanhänger , 3X600X16 neu¬
wertig bereift , fahrbereit , 550 DM ,
abzugeben . Angebote unt . ST 1251
an das Schwäbische Tagblatt

Elektr . Kettenstemm - M^schine , neu
Fabrikat „ Römer “ , billig zu ver¬
kaufen . Angebote unter ST 1268
an das Schwäbische Tagblatt

Ledermantel , 180, neuw . , und Tur -
niersattel mit Zaumzeug zu ver¬
kaufen . Angebote unter ST 1245
an das Schwäbisch * Tagblatt

Waschmaschine mit Motor (neu ) zu
verkaufen . Angebote unt . ST 12S5
an das Schwäbische Tagblatt

Schlagbarer Tannenwald
24 a Markung Laufen a . Eyach
sofort zu verkaufen . Angebote u .ST 1258 an das Schwäb . Tagblatt

Verschiedenes
Zugelauf . n Berner Sennbund , Rü¬

de . Gegen angefallene Unkosten
abzuholen bei Kart Haug , z. Och
sen , Engstlatt

Karl May : Der Oelprinz / Miii-
ler -Gordon : Der Sohn des wei¬
ßen Adlers / Daniel Defoe : Ro¬
binson (f . Erwachsene ) / Gerst -
äcker : Unter dem Aequator 1
Kriesten : Kampf in der Südsee .
Alle fünf Bände solid gebun¬
den sofort erhältl . zu 41.- DM
gegen Monatsraten von 7.- DM
unter Nachnahme der 1. Rate .
Preis bei sofortiger Qesamtzah -
lung nur 37.50 DM . Eigentums¬
recht Vorbehalten . Erfüllungs¬
ort Stuttgart . Fackelverlag
Stuttgart B 728, Abt . Versand¬
buchhandlung

Möbeltransporte
für Nah - und Fernfahrten

M. WALTER & SÖHNE
Tübingen , Fernspr . 27 33

\tfateniex \
G.m . txH .

» FRANKFURT AM
MARSCHNERSTR . IO

Niederlagen
in Apotheken
und Drogerien

i lentraliieisuiig billi «iL «durch Kleingebläsefeuerung mit Abfallbrennstoffen !
Auskunft :

KIRCHNER . Ing . V . B . I , BIBERACH «. d . Riß
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